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Abend-Ausgabe, 


Die „Danziger Zeitung“ e 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- 


rſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Gonnta 


und Auslandes angenommen. Preis pro Quarte! 3,50 ME 


Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
„ durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben-gefpaltene 


Nr. 18985. 
Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Fulda, 4. Juli. Zum Beginn der hier ftatt- 
findenden Biſchofsconferenz iſt nunmehr der 
* feſtgeſetzt. 


„Otten, 5. Juli. Bei einer Vergnügungsfahrt des 
Sahrvereins Olten nach Biel auf der Aare bing bei 


Dre 


Wangen ein Schiff um, wobei gegen 12 Perſonen er- 


kranken. 


Paris, 5. Juli. 


räſident Carnot beſuchte 
heute Vormittag 2 5 $ 


in Begleitung des Chefs des 


Militärſtaates, General Brugere, und des Adju- 


tanten, Oberſtlieutenant Toulza, die neuerdings 


erbauten Arbeiterhäuſer in dem Stadtviertel 


Belleville und wurde überall enthuſtaſtiſch be- 
grüßt. Nachmittags wohnte der Präſident der 
Dertheilung der Preiſe in den Fachſchulen der 
Mechaniker bei und hielt hierbei eine kurze An- 


ſprache, welche ſehr beifällig aufgenommen wurde. 


London, 4. Juli. Nach zuverläſſigen Meldungen 
aus Jquique find dort für die Congreßpartei die 
erwarteten Waffen und Munitionsvorräthe ein- 
getrofſen. Man ſieht danach lebhafteren Opera- 
tionen von Seiten der Congreßarmee enigegen. 
Venedig, 4, Juli. Zwei engliſche Kriegsſchiffe 
ſind hier eingetroſſen, um das engliſche Geſchwader 
bei dem Stapellauf der „Sicilia“ zu vertreten. 
Bukarest, 4. Juli. Die Deputirtenkammer 
hat heute die Zolltarifvorlage mit 74 gegen 21 
Stimmen angenommen. Ein Amendement, 
welches eine dreißigprocentige Erhöhung der 
Zolltarifſätze hinſichtlich derjenigen Staaten for- 
derte, welche Rumänien nicht die Behandlung 
einer meiſtbegünſtigten Nation innerhalb zweier 
Monate nach dem Inkrafttreten des Tarifs zuge⸗ 
ftehen, wurde abgelehnt. 
Petersburg, 5. Juli. 


fllandinſein eingetroffen. 


— Der Groffürſt-Thronfolger befindet ſich auf 
uish, 


4. Juli. Der Dam: „Lübeck“ 
iſt in Sydney eingetroffen uno Bernie: aß 
Samoa vollſtändige Ruhe herrſche. 
Wer e Baron Lucena iſt zum 
nan avalcanti - 
miniſter ernannt worden. 8 


5 b vor dem 
uns an, welches die Zuschrift 


der Hoffnung Ausdrüc, daß dieſe engen Ba 
eine we Vürgſchaft für : 1 
e der ſtammverwandten Völker ſein 
rden. Die Adreſſe weiſt ferner auf die Interefien- 
gemeinſchaft ‚beider Reiche hin, 
Streben vereine, die Wohlfahrt ihrer Völker zu 
ſördern, den Frieden Europas zu erhalten 
und dem allgemeinen Fortſchritt der Civilijation 
zu dienen. Die Adreſſe begrüßt die großmüthigen 
Bemühungen des Kaiſers um die Förderung 
der Wohlfahrt der Unterthanen und beſonders 
die Beſtrebungen zur Hebung der focialen Lage 
der Arbeiterbevölkerung und giebt der Hoffnung 
Ausdruck, daß dem Kaiſer alle Segnungen zu 
Theil werden mögen in der Gewißheit, von einem 
treuen und dankbaren Volke geliebt zu ſein. Nach 
der Ueberreichung der Adreſſe hielt der Manor 
man die haiſerlichen Majeſtäten eine Anſprache, in 
welcher er bieſelben namens der Stadt will- 
bes Haller f 5 a . Antwort 
i on geſtern telegraphi — 
Jane mitgetheilt.) 5 „„ 


— 


XVII. Preußiſches Provinzial- 
Sängerfeſt. 
b nn Memel, 5. Zul, 
x em rein ideales Streben, das einſt na 
dem Wiedererwachen des nationalen Eiulhelte 
gedankens wachere Männer bewog, in den 
Mauern ihrer Städte große Sängerfeſte ins 
Leben zu rufen und ſie zu würdigen Volksfeſten 
zu geſtalten. In dem Hineintragen des edlen 
deutſchen Liedes in alle Schichten des Volſes ſah 
man das Mittel, dem ſchönen Ziel der Einigkeit 
und Perbrüderung näher zu kommen. Bon der 
Macht dieſer Idee konnte keiner wohl mehr über- 
zeugt ſein, als der um die Sängervereine von 
Ost- und Weſtpreußen fo hoch verdiente Begrün- 
der der Elbinger Liedertafel, der Kaufmann 
A. Förfier in Elbing. Dem raſtloſen Bemühen dieſes 
edlen Mannes war es gelungen, 1847 das erſte 
preußiſche Sängerfeſt ins Leben zu rufen und zu 
einem gedeihlichen Ende zu führen. Konnte der 
devant des feſten Zuſammenſchluſſes der ſchon 
- mais beftehenden Bereinen der Provinz erft 
doch 3 ſpäter verwirklicht werden, ſo iſt es 
85 hatfache, daß nach dem Gelingen des erſten 
theil 55 überall theils neue Vereine entftanden, 
en ſeiſcher, fröhlicher Lebensitrom ſich in 
et nur ein hümmerliches Dafein friftende er- 
3 ift keine Stadt ohne einen Sänger⸗ 
alle 0 „Rein Städtchen ohne Sängervereinchen, 
er ch lgegliebert zu einem großen Ganzen, das 
wiederß je in der Regel von drei zu drei Jahren 
Ende n großen Provinzial - Gängerfefte 
ellen die sz harmomiſche Gepräge erhalten. Heute 
des Nel anger nach der im äußerſten Nordoſten 
Ren gelegenen Stadt, um hier, an 
Dölker Drang 3 .n Marken, nahe fremder 
n einigen, den deuiſchen Gang 


ER Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind geſtern in Bomarſund auf den 


daß in 


Beſuche des Kaiſers Wilhelm in 
6 Del e des Kaiſe 2 elm in England 


nicht nur der Herr 
und! trug, und nahm in Anmejenheit des Mayors 5 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung 


— 2 g 2 5 — ne —— 


Windſor, 5. Juli. Der Kaiſer begab ſich heute 
Vormittag nach der Victoria-Kaſerne, wo derſelbe 
das zweite Bataillon des ſchottiſchen Garde-Regi⸗ 
ments und das zweite Bataillon des Leib-Garde⸗ 
Regiments beſichtigte und wohnte alsdann dem 
Gottesdienſte in der Holy Trinity - Church bei. 
Dem Gottesdienſte wohnten mit dem Kaiſer auch 
der Prinz von Wales und die Herzöge von 
Connaught und Clarence, ſowie zahlreiche Ofſtziere 
bei. der Prediger gedachte im Laufe ſeiner 
Predigt in rühmenden Worten auch des dahin⸗ 
geſchiedenen General -Feldmarſchalls Grafen 
Moltke, deſſen Gottvertrauen er beſonders her- 
vorhob. Nachmittags begab ſich der Kaiſer zu 
Wagen nach Cumberland Lodge, der Refidenz 
des Prinzen und der Prinzeſſin Chriftian in dem 
Park von Windſor, um dem Empfang der Depu- 
tation des Ulanen-Regiments beizuwohnen, welche 
zur Beglückwünſchung des Prinzen und der 
Prinzeſſin Chriſtian anläßlich deren ſilberner 
Kochzeit eingetroffen ift. Heute Abend beabſichtigte 
der Kaiſer einer geiſtlichen Muſikaufführung in 
der St. Georgs-Kapelle beizuwohnen. 

Gheerneh, 5. Juli. Die Yacht „Hohenzollern“ 
iſt heute früh nach Zlufhing abgegangen, um von 
dort die kaiſerlichen Prinzen nach Zelixtowne 
zu überführen. 8 

Oeſterreichiſche Stimmen. 

Die Reife des deutihen Kaiſers nach England 
beſprechend ſagt die „Neue Freie Preſſe“: 
Während nur der Haß gegen Deutſchland Frank- 
reich den Idealen feiner hiſtoriſchen Entwickelung 
untreu mache und Nußland ſich nur nothge⸗ 
drungen die franzöſiſchen Werbungen gefallen 
laſſe, habe die Tripeſallſanz und ihr Verhältniß 
zu England ihre natürliche Grundlage in den 
Beſtrebungen zur Erhaltung des Friedens und in 
dem Schutze der Intereſſen, die auf dem Continent. 


und im Mittelmeer an die Erhaltung des Be- 


ftehenden gennüpft ſeien. Durch die freundſchaft⸗ 
liche Vergeſellſchaftung Englands mit den 9285 
bunds-Mächten ſei die Ueberlegenheit des Drei- 
bundes ganz zweifellos geworden. So ſehr man 
auch die Staatskunſt des Fürſten Bismarck be- 
wundern möge, 
hältniffes zu England unleugbar die ſchwache Seite 
derſelben gebildet. 

Die „Deuiſche Zeitung” meint, die beid 


en erſten 
> hätten 


2% 


t ſcherin, fondern auch de 
britiſchen Volke. Die Allianzverträge ſeien ein 
todter Buchſtabe, wenn ſie nicht von den gemein- 
ſamen Intereſſen der Betheiligten geſtützt ſeien. 
Andererfeits reichten die Staaten auch ohne 
ſchriftliche Verträge im Ernſtfalle einander die 
Hand, wenn dies ihr wohlerwogenes Intereſſe 
erheiſche und die Stimme des Volkes ſich dafür 
ausſpräche. 8 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 6. Juli. 


Das neue ſocialdemokratiſche 


Programm. 

Der Entwurf des neuen focialdemokratifhen 
Programms, der auf dem diesjährigen Parteitag 
berathen werden ſoll, iſt, wie erwähnt, am Sonn⸗ 
abend ſeitens des Parteivorftandes im „Vorwärts“ 
veröffentlicht worden. Kuf dem vorjährigen 
Parteitag in Halle hatte eine ziemlich eingehende 
Erörterung des Programms von 1875 ſtattgefunden, 
deſſen Reviſion bereits auf früheren Parteitagen, 
die unter der Ferrſchaft des Socialiſtengeſetzes 
im Kuslande abgehalten werden mußten, in 
Kusſicht genommen war, für welche aber die 
Vorarbeiten, wie die Ferren vom Vorſtande ver- 
ſicherten, wegen Mangel an Zeit nicht hinlänglich 
gefördert werden konnten. Unter dieſen Umſtänden 
wurde die Ausarbeitung des neuen Programms 


zu pflegen und in brüderlicher Einigkeit „ſtolz 
und heroldgleich zu künden: „Hier lebt deutſche 
Kunſt und Sitte, deutſches Volk und deutſches 
Reich.“ (Dahn.) 

Die Feittage ſind endlich da. Seit Monaten find 
die freundlichen Gaſtgeber unter der Direction 
des Zeſtausſchuſſes bemüht geweſen, den Gäſten 
eine in jeder Beziehung würdige und angenehme 
Stätte zu bereiten. Ein froher Empfang wartet 
der heiteren Sängerſchaar. das beweiſt ſchon 
äußerlich der herrliche Jeſtſchmuck, den die Stadt 
angelegt. die Kauptſtraßen ſind durch Fahnen, 
Kränze und kunſtvoll verſchlungene Guirlanden, 


ſowie verſchiedene Ehrenpforten überreich 
decorirt. In den Schaufenſtern gewahrt 
man überall Feſtſchmuck. Zahlreich ange⸗ 


brachte ſinnige Sprüche heißen die Sänger 
herzlich willkommen. Auch entfernte Straßen 
und Häuſer prangen im Zeftgewand, In der 
Bevölkerung herrſcht eine fröhlſche Feftftimmung. 
Der größte Theil der Sänger traf geſtern gegen 
6½ Uhr theils mit dem von Inſterburg abge⸗ 
laſſenen Extrazuge, theils mit dem Pampfer 
„Cranz“ von Königsberg hier ein und wurde 
von der Bürgerſchaft enthuſtaſtiſch begrüßt. 
Abends 8 Uhr verſammelten ſich die Sänger in 
der Sängerhalle. Dieſelbe iſt ein geräumiger, 
auf einem mit dem Schützengarten verbundenen 
Wieſenterrain errichteier Bau, der ebenfalls mit 


. Zahmen- und Guirlandenſchmuck prachtvoll ver- 


ziert iſt. Ein amphitheatraliſch erbautes Bodium ge- 


währt Raum für etwa 900 Sänger. Der Zuſchauer⸗ 


raum kannetwa2000—3000 Perſonenfaſſen. Die Be- 
grüßung der Feftgenofjen erfolgte hier ſeitens der 
Stadt durch Herrn Oberbürgermeiſter König. Der- 
ſelbe wies in einer ſchwungvollen Rede auf das 
ſchon einmal hier vor 22 Jahren ſtattgefundene 
Sängerfeſt und die dabei den Sängern bewieſene 
Gaſtfreundſchaft hin, gedachte der großen natio- 


fo habe doch die Pflege des Ver⸗ 9 


u. 


dem Parteivorſtande übertragen, welcher den 
Entwurf drei Monate vor dem Zuſammentritt 
des nächſten Parteitages veröffentlichen ſollte. 
Dieſe Veröffentlichung iſt nun erfolgt, nachdem 
beſchloſſen worden, den nächſten Parteitag am 
10. Oktober in Erfurt abzuhalten. 

Ein neues Programm iſt der Entwurf, der jetzt 
vorliegt, natürlich nicht, inſoweit als 
utopiſſiſche Ziel der Partei, die Umwandelung 


werke, Gruben, Maſchinen und Werkzeuge, Ber- 
. — in Gemeineigenthum der Geſellſchaft 
daſſelbe geblieben iſt. Aber wer etwa erwartet 
hätte, daß die Partei ſich nun endlich einmal 
darüber ausſprechen würde, wie ſie ſich die Er- 
reichung und Durchführung dieſes Zieles denkt, 
wird durch den Entwurf ſchwer enttäuſcht 
werden. Im Gothaer Programm wurde in An- 
lehnung an Laſſalle zur Anbahnung der Löſung 
der focialen Frage die Errichtung von focialifti- 
ſchen Productivgenoſſenſchaften mit Staatshilfe 
unter demokratiſcher Controle des arbeitenden 
Volkes gefordert. Die Productivgenoſſenſchaften 


Umfange ins Leben gerufen werden, daß aus 


arbeit entſtehe. Das war zwar eine in ſich un- 


mögliche Forderung, aber es ſah doch fo aus, 


als wüßten die Führer der Bewegung, auf 
welchem Wege die fociale Frage gelöft werden 
könnte. Aus dem neuen Programm ſind die 
Productiogenoſſenſchaften ebenſo ver- 
ſchwunden, wie die in Gotha geforderte „ge- 
noſſenſchaftliche Regelung der Geſammtarbeit mit 
gemeinnütziger Verwendung und gerechter Ver- 
theilung des Krbeitsertrages“. An die Stelle der 
letzteren iſt eine neue Phraſe: „Die Verwandlung 
der hapitaliſtiſchen Production in eine ſocialiſtiſche 
Production“, unter der ſich Jeder denken kann, 
was er will, getreten. 


Selbſtverſtändlich iſt aus dem Programm auch 


ſchon auf dem vorjährigen Parteitage das eherne 


Iden worden, nachdem die Herren Bebel u. Gen. 
Lohngeſetz über Bord geworfen hatlen. Dagegen 


hatten die Urheber des neuen Programms die 
Derlegenheitsausrede des Herrn Liebknecht und 
Gen., ah der jetzige Staat unvermerkt in den 
; ch er U N n e j 


Dertheilung des 

beuter“ und „Ausgebeuteten“ — das ift die 
Ueberſetzung von Arbeitgeber und Arbeiter — 
immer ungleicher, die Zahl der Proletarier immer 
größer, und ihre Lebenslage immer unſicherer 
werde u. ſ. w., wird nachher die Ummandelung 
der Arbeitsmittel in Gemeineigenthum als eine 
fee bezeichnet, „für welche die kapitaliſtiſche Ge- 
ſellſchaft ſelbſt die materiellen und günſtigen Be- 


dingungen geſchaſſen hat und weiter ſchafft und 


urch welche allein die Befreiung der Arbeiter- 


klaſſe und mit ihr die Befreiung aller Gefell- 
e ohne Ausnahme verwirklicht wird.“ 


m Gothaer Programm von 1875 war ge- 
ſagt, die focialiftifhe Arbeiterpartei Deutſchlands 
erſtrebe mit allen geſetzlichen Mitteln den freien 
Staat und die focialiftifche Geſellſchaft. Nach dem 
Erlaß des Gocialiftengefees hat der Wndener 
Congreß die Beſchränkung der Mittel auf die 
„geſetzlichen“ geſtrichen und damit Proteſt gegen 
das Socialiſtengeſetz erhoben. In dem neuen 
Programm iſt die Frage nach den geſetzlichen oder 

ungeſetzlichen Mitteln überhaupt nicht berührt, 
wie auch die Frage der Staatsform — Monarchie 
oder Republik — mit keinem Worte geſtreift 
wird. Dem eniſprechend iſt denn auch die Unter- 
ſcheidung zwiſchen den Forderungen, die die 
Partei als Grundlagen des ſocialiſtiſchen Staates 
aufftellt, und denjenigen, welche fie innerhalb der 
heutigen Geſellſchaft fordert, weggefallen. 


nalen Bedeutung, welche die Pflege des Liedes 
habe und ſchloß mit einem Hoch auf die Gäſte. 
Seitens der Memeler Sängerſchaft und des Feſt- 
ausſchuſſes begrüßte Herr Beigeordneter König 
die Sänger. Die Memeler Liedertafel trug zum 
Schluß dieſes officiellen Theils einen vom dortigen 
Muſikdirector Ernſt componirten und von einem 
Memeler Bürger gedichteten Feftgruß vor. Die 
für dieſen Abend anberaumten Concerte und 
Geſangsvorträge einzelner Dereine in den 
Zeſtgärten hatten ſehr unter der Ungunſt 
der Witterung zu leiden. der gegen Abend 
eingetretene Regen wurde ſo heftig, daß 
Sänger und Publikum genöthigt waren, die 
ſchützenden Räume des Schützengartens aufzu- 
ſuchen. Trotz der dadurch bedingten fürchterlichen 
Enge blieb die Stimmung eine gehobene. Der- 
ſchiedene Vereine, jo die Melodia-Königsberg, 
Sängerverein Tilſit u. a. brachten hier bald die 
verſchiedenſten ſchönſten Perlen der Tonkunſt zum 
Ausdruck und ernteten rauſchenden Beifall. In 
anderen Derſammlungslokalen hielten die Gänaer- 
vereine auch nicht mit ihren künſtleriſchen 
Leiſtungen zurück. So verlief dieſer Tag in der 
Hoffnung, daß der folgende beſſeres Wetter 
bringen werde, immer noch zur Zufriedenheit der 
Sänger ſowohl, als auch der Zuhörer. 

Ueber die Fahrt des Danziger Männer- 
geſang-Vereins nach Memel wird uns noch von 
anderer Seite geſchrieben: Bon dem ſchönſten 
Wetter begünſtigt, begaben ſich die Danziger 
Sänger, mit einer Ausnahme lauter Mitglieder 
des Danziger Männergeſang-Bereins, am Morgen 
des 4. Juli hinaus auf den Weg, um in der 
nördlichſten Stadt des deutſchen Reiches Zeugniß 
von dem Streben und Können in Meitpreußen 
abzulegen. Schon von weitem durch die Gleich- 
heit der Hüte kenntlich, welche von Freundes- 
hand mit Eichenlaub und weißer Nelke ge- 


„vermiitelt Inſerationsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


das. 


der Arbeitsmittel — Grund und Boden, Berg- 


ſollten für Induſtrie und Ackerbau in ſolchem 


ihnen die ſocialiſtiſche Organifation der Geſammt⸗ 


frühere 


„die Zerbrechung des ehernen Lohngeſetzes“ ent⸗ 


Arbeiterkammern, Gleichſtel 9. 
lit gen Arbe ter ı d D enſtboten mit ge wer a 


Arbeitsproductes zwiſchen „Aus- ie 


1891. 


Das neue Programm unterſcheidet zwiſchen 
allgemeinen Forderungen, für welche fie eintritt, 
und zwiſchen ihren beſonderen Forderungen zum 
Schutze der Arbeiterklaſſe. Die Forderungen ſelbſt 
ſind, von einigen Erweiterungen abgeſehen, die⸗ 
ſelben geblieben, haben aber ſämmtlich mit dem 
ſocialiſtiſchen Staat nichts zu thun. Das allge- 
meine gleiche directe Wahl- und Stimmrecht 
wird für alle über 21 Jahre alten Reichsange- 
hörigen ohne Unterſchied des Geſchlechts, alſo 
auch für die Frauen gefordert; ferner auch die 
Einführung des Proportionalwahlſyſtems (Be- 
rückſichtigung der Minoritäten). Nicht durch 
das Volk, ſondern durch die gewählten Der- 
treter des Volks ſoll die Entſcheidung über Krieg 
und Frieden erfolgen. Außerdem wird die Ein- 
richtung eines internationalen Schiedsgerichts 
verlangt. In dem alten Programm hieß es 
kurz und bündig: Erklärung der Religion 
zur Privatſache. In Halle wurde bekannt- 
lich vielfach eine weitergehende Erklärung ver- 
langt. Das neue Programm lautet in dieſem 
Punkte: „Abſchaffung aller Aufwendungen aus 
öffentlichen Mitteln zu hirchlichen, und religiöfen 
Zwecken. Die kirhlihen und religiöſen Gemein- 


ſchaften find als Privatvereinigungenzu betrachten.“ 
Neu ift die Forderung nach „Unenkgeltlichkeit der 


ärztlichen Kilfeleiſtung und der Heilmittel.“ Das 
€ Programm forderte innerhalb der 
heutigen Geſellſchaft: Eine einzige progreſſive Ein- 
kommenſteuer für Staat und Gemeinde anſtatt 
aller beſtehenden, insbeſondere der das Volk be- 
laſtenden indirecken Steuern. In dem neuen 
Programm heißt es: „Stufenweis ſteigende Ein- 
kommen-, Kapital- und Erbſchaftsſteuer für die 
Beſtreitung aller öffentlichen Ausgaben, ſoweit 
dieſe durch Steuern zu decken find. Abſchaſſung 
aller indirecten Steuern, Zölle und ſonſtigen 
wirthſchaftspolitiſchen Maßnahmen, welche die 
Intereſſen der Allgemeinheit den Intereſſen einer 
bevorzugten Minderheit unterordnen.“ Zum 
Schutze der Arbeiterklaſſe wird verlangt der 
pr ini dſtündige Normalarbeitstag, Verbot der 

inderarbeit unter 14 Jahren, Verbot der Nacht- 
arbeit mit gewiſſen Ausnahmen, wöchentlich 
36 Stunden Ruhe, Verbot des Truckſyſtems, 
Ueberwachung aller gewerblichen Betriebe durch 
ein Reichsarbeitsamt, Bezirksarbeitsämter und 
lung der landwirt 


Au 


cherſtellung 
und endlich Uebernahme der geſammten Arbeiter- 
verſicherung durch das Reich mit maßgebender 
Mitwirkung der Arbeiter an der Verwaſtung. 
Nur eines fehlt: Regelung der Gefängnißarbeit. 
Die Forderung, welche 1875 noch an die Spitze 
geſtellt wurde: „Möglichſte Ausdehnung der 
politiſchen Rechte und Freiheiten“ ift, wie alle 
rein politiſchen Forderungen des alten Programms 
5 worden. So lange es nach der Meinung 
de Herren Bebel u. Gen. geht, hat der Arbeiter 
kein anderes Intereſſe, als die Bermifchung der 
Grenzen zwiſchen Mein und Dein oder, wie das 
in der Sprache der Socialdemokraten heißt, die 
„Befreiung der Arbeiterklaſſe.“ Politiſche und 
bürgerliche Freiheit wird es auch im focialiftifchen 
Staat nicht mehr geben; je eher der Arbeiter ſich 
dieſes Luxus entwöhnt, um fo beſſer. Auch 
patriotiſche oder nationalpolitiſche Anwandlungen, 
wie ſolchen Fr. v. Vollmar kürzlich in München 
zum Opfer gefallen iſt, haben mit dem ſoctal- 
demohratiſchen programm nichts zu thun, wie 


Herr v. Vollmar wohl auf dem Erfurter Partei⸗ 


tage, nach der Ankündigung Bebels erfahren 
wird. Vielleicht wird er dann gleichzeitig mit dem 
Genoſſen“ Werner aufgefordert, eine eigene 
Partei zu bilden. 


Der Theil des Programms, der die Forderungen 
der Partei formulirt, hat folgenden Wortlaut: 


e SE: 


ſchmückt waren, beftiegen die Sänger die beiden 
blumenbehränzten Waggons, welche fie gerades- 
wegs in die Zeitftadt führen ſollten. Doch 
mit des Geſchiches Mächten iſt kein ew'ger 
Bund zu flechten. der rührige Leiter der 
auswärtigen Angelegenheiten des Danziger 
Männergeſang-Bereins hatte Alles in ge⸗ 
wohnter Fürſorglichkeit arrangirt, als ſich in 
Form einer halbſtündigen Derſpätung des 
Berliner Zuges in Dirſchau der Neid der Götter 
bemerkbar machte. Trotzdem ging alles ganz 
glatt. Man paſſirte bald Königsberg, woſelbſt ein 
Theil der dortigen Sänger ſich anſchloß, während 
das Gros den Weg zu Waſſer vorgezogen hatte. 
Nur in Insterburg drohte noch einmal Unheil, in- 
dem bei der Schnelligkeit des Rangirens der 
beiden Sängerwaggons die Fahne der Danziger, 
die ſich im Güterwagen befand, ihren Weg nach 
Endtkuhnen nahm, aber baldigſt per Telegraph 
zurückbeordert wurde. Die Strecke von Inſter- 
burg nach Memel wurde in gemüthlicher, nicht 
überhaftender Weiſe zurückgelegt, ſo daß man 
um 4½ Uhr, ſtatt um 3 Uhr, im Zeftorte an- 
langte. Kier vernahm man zum erften Male auf 
der ganzen Reiſe ein „Grüß Gott mit hellem 
Klang“, welches die Memeler Sänger 
den Ankommenden entgegenklingen ließen, 
Es wurde nun unter Vorantritt eines Mufikcorps 
der Einzug in die Stadt gehalten und dabei die 
Bemerkung gemacht, daß ein wenig Regen vorher 
ſehr zweckmäßig geweſen wäre, weil wir uns 
förmlich durch die Staubwolken durchdrängen 
mußten. Die Stadt Memel bietet dem Auge, ab- 
weichend von anderen Städten ihrer Größe, einen 
recht ausgeprägten Charakter, eben den einer 
Kandelsſtadt. dem Treiben auf den Straßen 
wird auch dadurch ein eigenartiger Reiz verliehen, 
daß ſich Eigenthümlichtzeiten der littauiſchen und 
auch der ruſſiſchen Bevöltzerung dem Auge darbieten. 


des Coalitionsrechts 


et, N 


„Die ſocialdemokraliſche Partei Deutſchlands tritt 


gegenwärtig für folgende Forderungen ein: 1) Allge- 


meines directes Wahl- und Stimmrecht mit geheimer 


Stimmabgabe aller über 21 Jahre alten Reichsange⸗ 
hörigen ohne Unterſchied des Geſchlechts für alle 
Wahlen und Abſtimmungen. Einführung des Propor- 
tionalwahlſyſtems. Feſtſetzung der Wahlen und Ab- 
ſtimmungen auf einen Sonn- oder Feiertag. Entſchä⸗ 


digung für die gewählten Vertreter. 2) Directe Antheil- 


nahme des Volkes an der Geſetzgebung mittels des 
Vorſchlags- und Verwerfungsrechtes. Selbſtverwal⸗ 
tung des Volkes in Reich, Staat, 


verweigerung. 3) Entſcheidung über Krieg und Frieden 


durch die gewählten Vertreter des Volkes. Errichtung 
eines internationalen Schiedsgerichts. 4) Abſchaffung aller 
Bee welche die freie Meinungsäußerung und das Recht 
der Bereinigung und Verſammlung einſchränken oder 
unterdrücken. 5) Abſchaffung aller Aufwendungen aus 
öffentlichen Mitteln zu kirchlichen und religiöfen Zwecken. 
Die kirchlichen und religiöſen Gemeinſchaften ſind als 
Privatvereinigungen zu betrachten. 6) Weltlichkeit der 
Schule. Obligatoriſcher Beſuch der öffentlichen Volks- 
ſchulen. Unentgeltlichkeit des Unterrichts und der Lehr⸗ 
mittel in allen öffentlichen Bildungsanſtalten. 7) Er- 
Polkswehr an 
Stelle der ſtehenden Heere. 8) Unentgeltlichkeit der 


ziehung zu allgemeiner Wehrhaftigkeit. 


Rechtspflege und der Rechtshilfe. Nechtſprechung durch 
vom Volk gewählte Richter. Unentgeltlichkeit der 
ärztlichen Kilfeleiſtung und der Heilmittel. 


ſoweit dieſe durch Steuern zu decken ſind, Abſchaffung 
aller indirecten Steuern, Zölle und ſonſtigen wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen Maßnahmen, welche die Intereſſen 


der Allgemeinheit den Intereſſen einer bevorzugten 


Minderheit unterordnen. 

Zum Schuße der Arbeiterklaffe fordert die focial- 
demohratiſche Partei Deutſchlands: 1) Eine wirkiame 
nationale und internationale Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
auf folgender Grundlage: a. Feſtſetzung eines höchſtens 
acht Stunden betragenden Normal-Arbeitstages. b. 


Derbot der gewerblichen Arbeit für Kinder unter 14 


Jahren; c. Verbot der Nachtarbeit, außer für ſolche 
Inbuſtriezweige, die ihrer Natur nach aus techniſchen 


Gründen, oder aus Gründen der öffentlichen Wohlfahrt 


Nachtarbeit erheiſchen; d. eine ununterbrochene Ruhe⸗ 


paufe von mindeſtens 36 Stunden in jeder Woche für 


jeden Arbeiter; e. Verbot des Truckſyſtems. 2) Ueber- 
wachung aller gewerblichen Betriebe und Regelung der 
Arbeitsverhältniſſe in Stadt und Land durch ein Reichs- 
arbeitsamt, Bezirksarbeitsämter und Arbeitskammern. 
3) Gleichſtellung der landwirthſchaftlichen Arbeiter und 
Dienſtboten mit den gewerblichen Arbeitern. Beſeiti⸗ 
gung der Geſindeordnungen. 4) Sicherſtellung des 
Coalitionsrechts. 5) Uebernahme der geſammten 
Arbeiterverſicherung durch das Reich, mit maßgebender 
Mitwirkung der Arbeiter an der Verwaltung. 


Bismarchpreſſe und Regierung. 

Die Münchener „Allg. Ztg.“ und natürlich auch 
die „Hamb. Nachr.“ bemühen ſich, den „Reichs- 
anzeiger“ bezüglich der Erklärung, die deutſche 
Regierung habe bei den Bundesregierungen 
keinen Derſuch gemacht, dieſelben zu einer Ein- 
wirkung auf die Bismarck'ſchen Blätter zu ver- 
anlaſſen, eines Irrthums zu überführen. Die 


Münchener „Allg. 31g.“ weiſt insbefondere die 


Behauptung, „daß auf ſie betreffs ihrer Faltung 
dem Fürſten Bismarck gegenüber „mit Erfolg“ 
eingewirkt worden ſei“, auf das entſchiedenſte 
zurück. Mit anderen Worten, das Münchener 
Blatt behauptet, es ſei verſucht worden, ſeine 
Redaction zu größerer Sprödigkeit gegenüber 
den Friedrichsruher Inſpirationen zu veranlaſſen, 
dieſer Berſuch ſei aber ohne Erfolg geblieben. 
Selbſt wenn das richtig iſt, ſo folgt daraus noch 


nicht. daß die Behauptung des „Reichsanz.“, die 
deutſche Regierung habe einen ſolchen De 


uch 
nicht gemacht, falſch if. Es iſt ja fehr wohl 
denkbar, daß z. B. der bairiſchen Negierung die 
bismarckfreundliche Haltung der Münchener 
„Allg. Ztg.“, deren frühere Beziehungen zu der 
bairiſchen Regierung bekannt ſind, in hohem 
Grade unbequem erſcheint. 


Der Stand der Nedemptoriſtenfrage. 


Bezüglich der Verhandlungen über den bairiſchen 
Antrag wegen Zurückberufung der Redemptoriſten 
im Bundesrath werden wir darauf aufmerkjam 
gemacht, daß das Referat im Juſtizausſchuß über 
den Antrag jetzt dem hanſeatiſchen Miniſter⸗ 
refidenten Dr. Krüger übertragen worden iſt. 


Bei den Berathungen über die Ausführung des 


Jeſuitengeſetzes im Jahre 1872/73 hat nicht Herr 
Krüger als Referent fungirt, ſondern das 
preußiſche Mitglied des Juſtizausſchuſſes, in 
welchem der damalige preußiſche Juſtizminiſter 
Dr. Leonhardt den Vorſitz führte, deſſen Stell- 
vertreter der damalige vortragende Nath, 
Geh. Nath Dr. Friedberg war. Es fehlt nicht 
an Stimmen, welche in dem Umſtande, daß das 
Referat über den Antrag Baierns einem nicht- 
preußiſchen Mitgliede des Juſtizausſchuſſes über⸗ 
tragen worden iſt, ein günſtiges Prognoſtikon 
für den Ausgang der Berathüngen, die ihren 
Abſchluß erſt im Kerbſt finden, fehen wollen. 


Zur Frage der Aufhebung des Ihentitäts- 

nachweiſes. 

Recht ſchlecht unterrichtet iſt die „Köln. 31g.“ 
wenn fie kurzweg die Freisinnigen als Gegner 
der Aufhebung des Identitätsnachweiſes bezeichnet. 
Daß der Abg. Rickert dieſe Aufhebung ſchon im 
Jahre 1879 bei der Zeftftellung des neuen Zoll- 
tarifs beantragt hat, daß im Jahre 1885 30 Mit- 
glieder der Freifinnigen die Aufhebung beantragt 
gaben und daß endlich im Jahre 1887 Abg. 
Richert zuſammen mit dem Abg. Frhr. v. Keere⸗ 


man (Gentr.) und Hoffmann (Königsberg) von 


den Nationalliberalen mit Unterſtützung der 
Parteigenoſſen der „Köln. Ztg.“ die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes beantragt haben, ſcheint 
dem Blatte nicht bekannt zu fein. Es ſcheint auch 
nicht zu wiſſen, daß der Antrag auf Uebergang 
zur 3 über den Antrag Ampach, der 
am 5. März 1888 mit 178 gegen 101 Stimmen 
angenommen wurde, von dem Abg. v. Bennigſen 
geſtellt war und daß die freiſinnige Partei gegen 
dieſe Tagesordnung geſtimmt hat. 


Organiſation der Behörden für die Waffer- 
3 wirihſchaft. 

Die Frage der Organijation der Behörden für 
die Waſſerwirthſchaft hat dem Vernehmen nach 
neuerdings das preußiſche Staatsminiſterium be- 
ſchäftigt. Daſſelbe ſoll ſich dahin ſchlüſſig gemacht 
haben, von der Einrichtung von Girombau- 
behörden mit Polizei- und Jwangsbefugniß ab- 
zuſehen. Dagegen ſollen adminiſtrativ-techniſche 
Stromämter für die größeren Slußgebiete einge- 
führt werden, denen als Aufgaben die Prüfung 
aller größeren waſſerwirthſchaftlichen Anlagen 
ſowie die Auſſicht über die Ausführung derſelben 
und die Beobachtung der geſammten waſſer⸗ 
wirthſchaftlichen Berhältniffe des Stromgebietes 
zufallen würden. 


Provinz und Ge- 
meinde. Jährliche Steuerbewilligung, Recht der Steuer- 


10) Stufen 
weis ſteigende Einkommen-, Kapital- und Erbſchafts⸗ 
ſteuer für die Beftreitung aller öffentlichen Ausgaben, 


Schluß des Weltpoſt-Congreſſes. 
Am vergangenen Sonnabend fand in Wien die 
Schlußſitzung des Weltpoſt-Congreſſes ſtatt. In 


derſelben waren die Mitglieder vollzählig ver- 


ſammelt. Nach einem Schlußwort des Vorſitzen⸗ 


den Obentraut folgten Dankfagungen an den 


Kaiſer durch den niederländiſchen Generalpoſt-⸗ 
meiſter Hofſtede, an den Handelsminiſter Bacque- 
hem durch den Staatsſecretär v. Stephan, welcher 
hervorhob, die Flagge des Weltpoſtvereins wehe 
über allen fünf Welttheilen ais Symbol der 
Civiliſation und der Brüderlichkeit der Nationen, 
ferner an den Bürgermeiſter Prix und die Leitung 
des Congreſſes durch den portugieſiſchen General- 
poſtmeiſter Barros, den ruſſiſchen General Deſack, 
den Italiener Chiaradia, den Delegirten von 
Uruguay Susvida und den Delegirten gegyptens 
Saba Paſcha. Die Vertragsſtüche wurden durch 
ſämmtliche Delegirte unterzeichnet. Die Original- 
acte wird im Miniſterium des Auswärtigen auf- 
bewahrt. 

Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge hatte der 
Staatsſecretär des deutſchen Reichspoſtamts, Dr. 
v. Stephan, geſtern Nachmittag in einem Tele- 
gramme dem Kaiſer Wilhelm über den Erfolg 
der Poſtcongreß-Conferenzen berichtet. In ſpäter 
Abendſtunde langte ein Antworttelegramm aus 
Windſor ein, in welchem es heißt: „Ich danke 
für die telegraphiſche Mittheilung und freue mich 
des Ausbaues des großen für die Entwickelung 
des Handels und Verkehrs fo bedeutungsvollen 


Werkes, mit deſſen Begründung Ihr Name ſo 


eng verknüpft iſt.“ 
Verlobung des Fürſten von Bulgarien. 


Der Plan einer Verbindung zwiſchen dem 
Fürſten Ferdinand von Coburg und der Tochter 
des Erzherzogs Joſeph, einer Nichte des Fürften, 
beſteht ſchon länger. der Zürft hat wiederholt 


ſeinem Wunſche nach einer ehelichen Verbindung 
mit der jugendlichen, durch Schönheit und An- 
muth ausgezeichneten Erzherzogin Ausdruck ge- 
geben, doch ſtanden der Erfüllung dieſes Wunſches 
bisher gewichtige politiſche Bedenken entgegen, 


ſo zwar, daß die Kerzogin Clementine von Coburg 


noch im Vorjahre den Plan einer Heirath mit 
der Prinzeſſin Elvira von Baiern begünſtigte. Wie 
es ſcheint, ſind nun dieſe Bedenken nicht mehr 
vorhanden oder fie find doch weſentlich abge- 
ſchwächt, denn man verſichert, daß die viertägige 
Unterbrechung der Karlsbader Kur des Fürſten 
Ferdinand und deſſen neuliches Zuſammentreffen 
mit der Familie des Erzherzogs Joſeph in Eben- 
thal den Zweck hatte, die Kerzens angelegenheit 
der beiden Liebenden einer befriedigenden Cöfung 
zuzuführen. Zürft Ferdinand foll bei feinem 
Empfange durch den Kaiſer Franz Joſef auf eine 
ſolche Löſung angedeutet und keine ablehnende 
Antwort erhalten haben. Ebenſo ſoll Prinzeſſin 
Clementine nunmehr der Verbindung ihres Sohnes 
mit Erzherzogin Marie Dorothea geneigt ſein. der 


Fürft wird nach Beendigung feiner Karlsbader 
Kur wahrſcheinlich einige Tage in Alcſuth zu- 


bringen, und es iſt möglich, daß das Ereigniß, 


welches ſich in Ebenthal vorbereitet hat, ſchon in 


den nächſten Wochen ſich vollzieht. 
Nachklänge von der Judenhetze auf Corfu. 


Wie man aus Athen berichtet, ift das gerichtliche 
Nachſpiel der auf Corfu ſtattgehabten Unruhen 


noch im Gange und erfolgen vielfache Ber- 


urtheilungen der Theiln 


bis zu ſechs Monaten. Es dürften ſchon an zwanzig 
Perſonen, darunter auch Polizei-Agenten, abge- 
urtheilt worden ſein. B 
zufolge beginnt auch eine langſame Rückkehr der 
. 3. geflüchteten Juden platzzugreifen. Es 
ſei zu hoffen, daß die Regierung anläßlich der 
bevorſtehenden Municipalwahlen auf der Infel 
die weitgehendſten Vorſichtsmaßregeln treffen 
werde, um jeder Möglichkeit von Ruheſtörungen 
vorzubeugen, deren Möglichkeit ſchon deshalb ins 
Auge gefaßt werden muß, weil ſeit den Corfioter 
Unrugen eine judenfeindliche Literatur aufzutauchen 


beginnt, deren Verbreitung die Behörden allerdings, 


ſo weit es in ihrer Macht liegt, entgegentreten. 


Deutſchland. f 
Berlin, 5. Juli. Die Mittheilung, wonach die 


Berufung des Staatsminiſters v. Puttkamer zum 


Dber-Präfidenien der Provinz Pommern auf 
Anregung der Provinzial-Vertretung erfolgt ift, 
wird von der „Oſtſeeztg.“ als jeder Begründung 
entbehrend bezeichnet. Trotzdem hält die „Boll. 
Ztg.“ dieſe Angabe für „zutreffend“, wenigſtens 
in gewiſſem Umfange. Die Berufung des Herrn 
v. Puttaamer zu feinem jetzigen Poften war, wie 
das Blatt als verbürgt meldet, ſchon im März 
beſchloſſene Sache. Es iſt Thatſache, daß aus den 
Kreiſen der Großgrundbeſitzer in pommern für 
die Berufung des Herren v. Puttkamer lebhaft 
agitirt worden ift. Dieſe Schritte ſeien für die 
Ernennung entſcheidend geweſen und hätten die 
allerdings hier und da dagegen aufgetauchten Be- 
denken beſiegt. 

* [Der Kaiſer und Königgrätz] Am 25. Ge- 
denktage der Schlacht von Königgrätz hat der 
Kaiſer der „Poſt“ zufolge auf der Grabſtätte des 
Kaiſers Friedrich einen Lorbeerkranz mit den 
preußiſchen Farben und der kaiſerlichen Chiffre 
niederlegen laſſen. 

* [Dem Fürſten von Hohenzollern] hat der 
4 8 das Prädicat „Königliche Hoheit“ ver- 
liehen. 

*I Bismarck und Puttkhamer.] Die „Famb. 
Nachr.“ beſtreiten, daß Fürſt Bismarck, fo lange 
er Reichskanzler war, ſich der Reactivirung des 
Hrn. v. Puttkamer widerſetzt habe. Mit anderen 


Worten: In der Zeit zwiſchen dem Ableben des 


Kaiſers Friedrich und dem Rücktritt des Fürften 
Bismarck iſt von der Reactivirung Puttkamers 
nicht die Rede geweſen. 

lordensverleihung an Nudini.] Wie der 
„Standard“ aus Rom erfährt, verlautet dort, 
der deutſche Kaiſer werde dem ttalieniſchen 
Miniſterpräſidenten Rudini als Zeichen der Befriedi⸗ 
gung über die Erneuerung des Dreibundes den 


Schwarzen Adler-Orden, der öſterreichiſche Kaiſer 


den Stephansorden verleihen. 

[Erwin Bauer], Redacteur der vorwiegend 
antiſemitiſchen Zeitſchrift „Das 20. Jahrhundert“, 
ift wegen der ſ. 3. an dieſer Stelle erwähnten 
Plauderei über die Verſetzung Walderſees 
nach Altona wegen Majfeſtätsbeleidigung zu 
2 Monaten Zeſtungshaft verurtheilt worden. 

* [Generaljgnode.] Der „Kreuitg.“ zufolge 
iſt man im evangelifchen Oberkirchenrath unter 
Anſpannung aller Kräfte damit beſchäftigt, eine 
Zufammenberufung der Generalſunode für 
kommenden Herbft zu ermöglichen. 

* [Die Soclaldemokraten unter ſich.] Die (in 
unſeren geſtrigen Telegrammen erwähnte) focial- 
demokratiſche Berfammlung in Berlin war eine 


halten haben. 


bleiben und ſich auf die 


Berichten Athener Blätter 


der ſtürmiſchſten, welche die Socialiſten je abge- 
Es kam bekanntlich zu ſehr 
ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen Bebel und 
der radicalen Oppoſition unter Werner, aus 
welchen wir noch folgende Einzelheiten nach- 
tragen: 

Nach der die Haltung der gegenwärtigen Fraction 
heftig angreifenden Rede des Buchdruchkereibeſitzers 
Werner ergriff Kaufmann Goldberg das Wort, um 
Werner in jeder Beziehung F Wenn die 
Arbeiter durch die Feier des 1. Mai geſchädigt werden, 
ſo ſei dies nur für die Partei von Vortheil. Je größer 
die Unzufriedenheit, deſto ſchneller gelange die Gocial- 
demokratie zum Ziel. (Beifall und heftiger Widerſpruch.) 
— Tapezier Biſter: Die ſocialdemokratiſche Partei iſt 
thatſächlich im Rückgange, der befte Beweis hierfür iſt 
die Rede Vollmars. (Beifall und ae Widerſpruch.) 
Der revolutionäre Geiſt iſt vollſtändig verſchwunden. 
So lange das Socialiſtengeſetz beſtand, hatte die Partei 
Bebeutung, heute iſt ſie eine lächerliche Partei ge- 
worden. (Stürmiſches Oho! Beifall und Lärm.) Die 
Partei iſt eben eine parlamentariſche geworden, die bei 
allen Dingen genau die Opportunität im Auge behält. 
Wie dabei der ſocialiſtiſche Staat in die alte Geſellſchaft 
hineinwachſen foll, iſt mir unerfindlich. (Beifall und 
heftige Unruhe.) 

Abg. Bebel, welcher an: die Tribüne betritt, 
wird mit Beifall und Lärm empfangen. In einer Ecke 
des Lokals ertönt der Ruf: Kammelherdel Bebel ſagt 


etwa Folgendes: Die Rede des Benoffen Vollmar iſt 


von allen Parteigenoſſen verurtheilt worden. (Rufe: 
Frohmel) Frohme hat ſich nur bezüglich eines Theiles 
der Rede geäußert, Die Fraction billigt weder die 
Bemerkung Vollmars bezüglich der äußeren, noch die 
bezüglich der inneren Politik. Ich habe dies auch dem 


Genoſſen Vollmar bereits ſchriftlich mitgetheilt und 


hinzugefügt, da der nächſte Parteitag ihn ob feines 
Verhaltens zur Rechenſchaft ziehen werde. Der Partei- 
tag iſt die richtige Inſtanz hierzu, nicht aber jede be⸗ 
liebige Gewerkſchaftsverſammlung. Der „Vorwärts“ 
war daher genöthigt, das Verhalten Werners zu tadeln, 
da derſelbe in einer Schuhmacher-Verſammlung den 
Beſchluß durchſetzte: „Vollmar gehört nicht mehr zur 
Partei.“ Eine ſolche Erklärung ſteht einzig und allein 
dem Parteitage zu. (Rufe: — 9 richtig!) Es iſt hier 
mit anderen Worten ausgeſprochen worden, die Partei 
ſteuere einer Verſumpfung entgegen, fie ſei eine 
parlamentariſche Partei geworden, fie habe ihre Taktik 
geändert und dergleichen mehr. Ich erkläre hierauf: 
die Partei ſowohl, wie die Fraction verfolgen noch 
heute dieſelbe Taktik, wie fie fie ſeit dem erſten Tage 
ihres Beſtehens verfolgt habe. (Widerſpruch.) Das 

rhalten der Fraction hat ſich inſofern geändert, als 
wir jetzt ſelbſtverſtändlich anders vorgehen, als zu 
einer Zeit, wo wir nur aus zwei bis drei Perſonen 
beſtanden. Keute, wo wir eine große Fraction 
bilden, wo wir wiſſen, daß Millionen von 


Arbeitern hinter uns ſtehen, und daß die herrſchenden 


Parteien genöthigt ſind, mit uns zu rechnen, iſt auch 
unfere Verantwortlichkeit eine bedeutend größere. 
Keute müſſen wir vorſichtiger zu Werke gehen, ais zu 
einer Zeit, wo es nur galt, einmal im Reichstage 
unſere Stimme zu erheben. Wenn die Reichstags 
debatten jetzt weniger intereſſant ſind, ſo liegt das 
einfach am Stoff. Wenn Genoſſe Werner fagt, wir 
hätten von der heutigen Gefelifchaft nichts zu fordern, 
dann iſt es allerdings am beflen, wir bleiben mit allen 
Geſetzesvorſchlägen zu Haufe, gehen auf den Gendarmen⸗ 
markt und predigen dort die Revolution. (Beifall und 
Widerſpruch.) Ich bin jedoch der Meinung, daf 
die Partei ſich nicht die Köpfe einrennen darf, ſondern 
genöthigt iſt. dem übermächtigen Gegner Zoll 
um Zoll, Schritt um Schritt abzuringen. Wer 
dieſe Kampfesweiſe verwirft, der möge zu Kaufe 
Revolution vor- 
bereiten. Selbſtverſtändlich muß in dieſer Beziehung 
einmal Klarheit geſchaffen werden. Ich werde dafür 
ſorgen, daß der nächſte Parteitag ſich mit der Frage 
befaßt. Wir müſſen es bewirken, i 


Kände ſpielen und den Anſchein erwecken, als ſei inner⸗ 
halb der Partei eine Spaltung vorhanden, veranlaßt 
werden, eine eigene Partei zu gründen. (Stürmiſcher 
Beifall und Widerſpruch.) 

Es ſprach noch Cigarrenhändler Wilſchke gegen Bebel, 


alsdann wurde unter ſtürmiſchem Proteſt der Oppo-⸗ 
ſition der Schluß der Debatte 


beſchloſſen. Nach 
langen ſtürmiſchen Geſchäftsordnungsdebatten ge⸗ 
langte eine von Fiſcher beantragte Neſolution zur 
Annahme, in der ſich die Verſammlung für die 
Nothwendigkeit der Beſchichung des Brüffeler 
Congxeſſes erklärte. Die von der Oppoſition (Schwabe 
und Gen.) beantragte Gegenreſolution kam nicht zur 
Abſtimmung. Gbenfo gelangte eine Refolution, welche 
ſich gegen Vollmar erklärt, mit dem Bemerken, „daß 
wir nach wie vor auf dem Boden des internationalen 
revolutionären Gocialismus ſtehen, nicht zur Ab- 


ſtimmung. 


Nach vielfachem, großem Tumult wurde ſchließlich 
Schriftſetzer Nichardsiſcher als Delegirter gewählt. Da ſich 
der Tumult immer mehr ſteigerte, fo ſchloß der Bor- 
ſitzende, Stadtv. Zubeil, noch ehe die Tagesordnung 
vollſtändig erledigt war, gegen 1 Uhr Nachts die Ver- 
ſammlung. — Die Verſammelten entfernten ſich in 
großer Erregung. > > 
„Fiſcher hat inzwiſchen in einer Zuſchrift an den 
„Vorwärts“ erklärt, von der auf ihn gefallenen 
Mahl zurückzutreten, „um jeden Anſchein der 
Beeinfluſſung ſeitens des Parteivorſtandes oder 
einzelner Mitglieder deſſelben zu vermeiden, den 
Berliner Genoſſen Gelegenheit zu geben, in einer 
zweiten Berfammlung einen Genoſſen zu wählen, 
der Willens und in der Lage iſt. fie ihren Be- 
ſchlüſſen entſprechend am Brüſſeler Congreß zu 
vertreten.“ 

* [Die Probemobiliſirungen] ſollen nach der 


„Allgem. Reichscorreſp.“ bis zum Beginn der 


Uebungen in größeren Truppenverbänden nach 
und nach bei ſämmtlichen Regimentern der Garde- 
Cavallerie durchgeführt werden. Nachdem zunächſt 
das 1. Garde-Ulanenregiment ſowie das Garde- 
Cüraſſierrregiment in den Mobilmachungszuſtand 
verſetzt war, geſchah dies in zweiter Linie beim 
Regiment der Gardes du Corps. 

* [Die Flurſchäben in Praunſchweig.] Das 
braunſchweigiſche Miniſterium erſtattete dem Prinz 
Regenten ausführlichen Bericht über die Kataſtrophe 
vom 1. Juli. Für Slurſchäden, veranlaßt durch 
den furchtbaren Hagelſchlag im Herzogthume, 
wurden bisher allein bei der Magdeburger 
Kagel-Verſicherungs-Geſellſchaft Erſatzanſprüche 
in der Höhe von dreieinhalb Millionen Mark 
angemeldet. 

* [In der Gewehrfabrik zu Erfurt] hat 
wiederum eine Kündigung von 400 Arbeitern 


ſtattgefunden und follen weitere Kündigungen noch 


8 
Friebricheruh, 4. Juli. ISpaniſcher Walzer deim 
Fürſten Bismarck.] Dem Fürſten Bismarck wurde 
* von der Kapelle des badiſchen Leib-Brenabier- 
egiments aus Karlsruhe unter Leitung ihres Mufik- 
Dirigenten Herrn Böttge ein Ständchen dargebracht. 
Der vortrefflich ausfehende Fürſt unterhielt ſich mit den 
Mitgliedern der Kapelle. Mit Muſikdirigent Böttge leerte 
der Zürft ein Glas Markgräfler auf den Groß 
erzog von Baden. Als er nach Schluß des 
tändchens Herrn Böttge in den Speiſeſaal lub, 
ſetzte ihm der Zürft ein Glas italieniſchen Trauben⸗ 
er vor, den er bei der letzten Anweſenheit des 
iniſters Crispi mit dieſem er habe. „Das 
ft der Dreibund-Wein“, bemerkte der Zürft, Als Herr 


Böttge anfragte, ob er noch einen . Walzer 


ſpielen dürfe, antwortete die Fürſtin: „A s wäre 
gar zu ſchön.“ Und flugs nahm 4 ihren Sohn, den 
Grafen Kerbert, mit ſich in den Salon, um mit ihm, 


Ei 


daß diejenigen, die 


an der von dem Parteitage beſchloſſenen Taktik unab- Tree” und Bi; 
2 “Eiffig: nörgeln und fomit den Gegnern Waffen in die „Mars“ Wilhelmshafen eller „Ha 


Dr. Baumbach, erſter Vorſteher der Kaufmann⸗ 


die ihnen 


nach 8 Uhr fuhren die Minifter vor dem Artus- 


ſowie mit Frau Bankier Zeyrens und Frau Baron 
Merck nr den ſpaniſchen Weiſen zu tanzen, daß es 
eine helle Freude war, während der Zürft, behaglich 
feine große Pfeife ſchmauchend, dem fröhlichen Reigen 
zuſah. „Ihre Muſik wirkt wahrhaft Wunder, meine 
Stau hat getanzt“, bemerkte Bismarck zu Herrn 
Böttge. Gamb. Corr.) 
Oeſterreich-Ungarn. 
Peſt, 4. Juli. Der Erzbiſchof von Kalocſa, 


Cardinal Ludwig Hannald, ift heute um 1 Uhr 
Nachmittags geſtorben. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 4. Juli. Im heutigen Miniſterrathe 
machte der Marineminiſter Barben die Mitthei- 
lung, daß die Unruhen auf den Camoren voll- 
ſtändig beigelegt ſeien, und daß nur auf Anjuan 
eine kleine Garniſon zurückbleiben ſolle. (W. T.) 


England. 
London, 4. Juli. der Sohn des ehemaligen 
Premierminiſters Gladſtone, W. K. Gladſtone, ift 
geſtorben. (W. T.) 


Nuß land. 

Petersburg, . Juli. Der Commandant der 
Warſchauer Jeſtung, General Friede, iſt zum 
erſten Gehilfen des Commandirenden der Truppen 
des Warſchauer Militärbezirks und der Com- 
mandeur des 7. Armeecorps, Pawlow, zum 
zweiten Gehilfen des gedachten Commandirenden 
ernannt worden mit dem ſpeciellen Auftrage, das 
Obercommando des Warſchauer Feſtungsrayons 
zu führen. (W. T.) 

* [Hungerinphus.] Der „Now. Wremja“ wird 
aus Niſchny-Nowgorod telegraphirt, daß in drei 
Kreiſen dieſes Gouvernements der Hungermphus 
ausgebrochen iſt, und daß mehrere Selbſtmorde 
in Folge der verzweifelten Lage der ländlichen 
Bevölkerung vorgekommen ſind. 


Von der Marine. 


Durch kaiſ. Ordre vom 30. Juni iſt das neue 
Panzerſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ der 
Marineſtation der Nordſee zugetheilt worden. 

* Dem Vice-Admiral Hollmann, Staatsſecretär des 
Reichsmarineamts, iſt der Stern zum rothen Adler- 
Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem Contre-Admiral 
v. Bamwelf, Ober-Werftbirector in Wilhelmshafen, der 
rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem Geh. 
Baurath, Schiffbau-Director Guyot, der rothe Adler 
Orden 3. Klaſſe mit der Schleiſe, dem Capitän-Lieute⸗ 
nant Weſtph al. Schiffsbau-Betriebsdirector Linde- 
mann, Naſchinenbau-Betriebsbirectkor Dübel, Marine 
Schiffs bau-Inſpector Rauhfuß, Marine-Maſchinenbau⸗ 
Inſpector Thämer der rothe Adler-Orden 1. Klaſſe, 
Corvetten-Capitän Piraly und Marine-Ober-Baurath 
Langner der Kronen-Orden 3. Klaſſe verliehen worden. 

* Schiffsbewegungen.] Nach den in der neueſten 
Nummer des „Marine - Derordnungsblatts““ bekannt 
gemachten Beſtimmungen über die Poſtorte der im 
Dienſt befindlichen Geſchwader und einzelnen Kriegs- 
faiffe gilt für das geſammte Manövergeſchwader auch 
ferner (bis auf weiteres) Zoppot, für die Torpedoboots⸗ 
flottille Neufahrwaſſer als Fri Das Sireuzer - Ge- 
ſchwader hat Panama, die Corvette „Luiſe“ und Segel- 
brigg „Musquito““ bis 6. Juli Kiel, 7. bis 14, Juli 
Saßnitz, dann Swinemünde. Corvette Nixe“ Plymouth 
in England, Fregatte „Moltke“ bis 13. Juli Dartmouth 
(England), dann Vigo (Spanien), Fregatte „Stoſch“ 
Leith in Schottland, Uebungsſchiff „Blücher“ Arendal 
(Norwegen), Vermeſſungsfahrzeug „Nautilus“ Molgaft 
zur Poſtſtation. Fernere Poſtorte: Kreuzer „Buſſard“, 
Aviſos „Greif“, „Grille“ und „Meteor“, Panzerfahr⸗ 
ug „Otter“ und Minenſchulſchiff „Rhein“ Kiel — 
eee „Albatroß“, r 

. 2 « Iſchiß 


Kamerun 
— Kanonenboot „Hyäne‘ Capſtadt — Kreuzer „Möwe“ 
und „Schwalbe“ Janzibar — Avifo „Loreley“ Kon- 
ſtantinopel — Kanonenboote „Iltis“ und „Wolf“ 
Kongkong — Kreuzer „Sperber“ Apia — Aviſo 
„Jagd“ bis 11. Juli Wilhelmshafen, dann Drontheim 
in Norwegen. Dorthin gehen um dieſelbe Zeit von 
England aus mit dem Kaiſer an Bord bekanntlich auch 
die acht „Hohenzollern“ und die geſchützte Corvette 
„Prinzeß Wilhelm“ ab. 


* — 5 M. -A. . 
see Danzig, 6. Juli. N.. 88. 
Weiterausſichten für Mitiwoch, 8. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 

Sonnig, wolkig, warm; friſcher Wind. Strich- 
weiſe Gewitterregen. 
Für Donnerſtag, 9. Juli: 
Stark wolkig, ſonnig, warm, ſchwül. Strich 
weiſe Regen und Gewitter. 


[ Miniſterbeſuch.] Zum Empfange der 
Herren Miniſter v. Berlepſch und Dr. Miquel 
hatten ſich geftern Abend auf dem Legethorbahn- 
hofe die Herren Regierungspräſident v. Kolwede, 
Oberpräſidialrath v. Puſch, Erſter Bürgermeiſter 


ſchaft Commerzienrath Damme, Polizei-Director 
v. NReiswitz und Provinzial-Steuerdirector Kolbe 
eingeſunden. Mit dem Schnellzuge von Berlin, 
der etwas verſpätet hatte, trafen beide Herren, 
die von zwei vortragenden Räthen ihrer 
reſp. Miniſterien begleitet waren, ein, begrüßten 
bekannten Herren und ließen 
ſich die anderen vorſtellen. die beiden Miniſter 
fuhren hierauf nach dem Hotel du Nord, wo ſie 
während ihres Aufenthaltes in unſerer Stadt 
Wohnung genommen haben. Während ſie nach 
7 Uhr eine Rundfahrt durch die Stadt machten, 
ſammelten ſich im Artushofe Vertreter der ftaat- 
lichen und communalen Behörden, ſowie eine An- 
zahl Mitglieder der Corporation der Kaufmann 
ſchaft. Um das Baugerüſt, welches gegenwärtig 
an der im Abputz begriffenen Facade des Artus- 
hofes befindlich iſt, zu verdecken, war eine 
farbige Jlaggendecoration angebracht und ein 
baldachinartiger Eingang hergeſtellt worden. Kurz 


hofe vor, wurden dort von den Herren 
Dr. Baumbach und Damme empfangen und in 
unſere prächtige . geführt, welche durch 
Aufftellung von Tiſchen und Stühlen in einen 
Banketſaal umgewandelt war. In zwangloſem 
Zuſammenſein verweilten die Miniſter mehrere 
Stunden und hielten namentlich mit Mitgliedern 
des Kandelsſtandes längere Unterredungen. 


Heute Morgen von 9 Uhr ab wurde im Saale 
des Regierungsgebäudes eine Conferenz abge- 
halten, an welcher die communalen Behörden 
und das Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft theil⸗ 
nahmen. Ueber das Reſultat der Conferenz iſt 
Zuverläſſiges noch nicht bekannt. In derſelben 
find namentlich die Handels- und Verkehrs- 
verhältniſſe unſerer Stadt und Provinz behandelt 
worden. Die Sitzung war erſt nach 12% Uhr 
beendet, worauf ſich die Miniſter über die Lange; 
brücke, welche durch einen förmlichen Flaggen 
wald der in der Mottlau liegenden Schiffe ein- 
gefaßt war, nach dem mit Guirlanden und bunten 
Wimpeln geſchmückten Dampfer „Drache“ be- 
gaben, auf welchem kurz nach 1 Uhr die Fahrt 
—— den Hafen nach der Rhede angetreten 
wurde. 


und diejenigen Infaffen der Schlafwagen, welche 
nicht ſofort getödtet waren, aber unter den 
Trümmern nicht hervorkommen konnten, ver- 
brannten bei lebendigem Leibe. Das Angſtgeſchrei und 
die Filferufe der Schlafwagen⸗Paſſagiere riefen die 
Inſaſſen der vorderen Wagen herbei, welche, obwohl 
erſchüttert durch den Zuſammenprall, ſonſt unverletzt 
waren. Die Trümmermaſſe brannte jedoch mit ſolcher 
Schnelligkeit, daß = ſo gut wie nichts zur Rettung 
der brennenden Perſonen thun konnten. Die Flammen 
ergriffen auch einen der Perſonenwagen, welcher bei 
dem Zuſammenſtoß zertrümmert war; die Inſaſſen 
wurden größtentheils verletzt; es gelang jedoch, ſie 
vor den Flammen zu retten. In der Aſche der Schlaf- 
wagen fand man die verkohlten Leichname von 
Männern und Frauen. Die Zahl der Todten wird 
auf 19 bis 25 angegeben, die der Verwundeten 
auf 110. Der Cocomotivführer des Güterzuges ſagte 
aus, es ſei ihm in Folge der Näſſe der Schienen 
unmöglich geweſen, den Zug zum Stehen zu bringen. 
Als er erkannt habe, was ſich ereignen würde, habe 
er den Kebel ſeiner Maſchine umgedreht, ſei mit dem 
Heizer von der Maſchine herabgeſprungen und habe 
fi} dabei einen ſchweren Schenkelbruch zugezogen. 

Gharlejton (Weſt-Dirginia), 4. Juli. Unweit Charleſton 
fand heute auf der Aanama-Mihiganbahn ein Eifen- 
balznunfall ſtatt. Während der Eiſenbahnzug den 
Brückenbock paſſirte, brach letzterer nn Der 
Gepäck-, ſowie zwei Paſſagierwagen ſtürzten in einer 
Höhe von 30 Fuß auf den Boden herab, 13 Perſonen 
wurden getöbtet und 58 verletzt. Nur ein Paſſagier 
blieb unverletzt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Bremen, 6. Juli. (W. T.) Auf dem im Geeſtemünder 
Hafen liegenden deutſchen Dampfer „Nord“ 
brach geſtern Nachmittag Feuer aus und zer- 
ſtörte die Kajüten, die Mannſchaftsräume und 
Kohlenbunker. Der Schaden iſt bedeutend. Die 
Maſchinen und die aus Holz beſtehende Ladung 
iſt unbeſchädigt. Der Brand wurde am Abend 
gelöſcht. 

Bamberg, 6. Juli. (W. T.) Alle vierzehn im 
Krankenhauſe und im Erlangerhof untergebrachten 
Eggolsheimer Verletzten find außer Lebens- 
gefahr. Eine Dame iſt bereits abgereiſt. 


Literariſches. 

* Das 23. Heft der beliebten illuſtrirten Familien- 
Zeitſchrift „„Univerfum enthält folgende Beiträge: 
„Gretchen“, Novelle von Emil Peſchkau; „Das Zeitalter 
der Elektricität“, von M. Ilpe, mit Original-Illu⸗ 
ſtrationen, von Otto Strützel; „Räuberunweſen und 
Gaunerthum in der guten alten Zeit““, von R. Mahren- 
holt; „Eine mißrathene Landparthie“, von E. Liß⸗ 
Blanc; „Der blinde Muſiker““, Erzählung von W. Ko- 
rolenko; „Radu Gleva“, ein Roman aus Rumänien, 
von Marco Brociner; Rundſchau, Miscellen, Räthjel ꝛc. 
Von den Illuſtrationen find zu erwähnen: „Ein wichtiges 
Document“, von B. v. Loefen; „Eintritt verboten”, 
von K. Zügel: „Großvaters ei von W. B. Ceigh. 


IProvinztal-Sängerfeſt in Danzig.] Einem 
uns zugehenden Telegramm aus Memel zufolge 
iſt auf dem heute Vormittag dort abgehaltenen 
Sängertage als Ort für das nächſte oft- und 
weſtpreußiſche Provinzial-Sängerfeſt die Stadt 
Danzig beſtimmt worden. Das Memeler Feſt 
nimmt, wie das Telegramm bemerkt, bei präch⸗ 
tigem Wetter einen glänzenden Verlauf. 

* [3ubiläum des Leibhniaren - Regiments] 
Ueber die Anweſenheit des Kaiſers bei der Zubi- 
läumsfeier am g. Auguſt verlautet auch jetzt noch 
nichts Beſtimmtes. Aus der Thatſache, daß der 
Kaiſer vor Mitte Auguſt nicht nach Berlin zurück- 
kehren wird und daß Prinz Keinrich, der bei 
feiner Anweſenheit mit der Flotte mit verſchie⸗ 
denen Offizieren des Leibhufaren - Regimentes 
freundſchaftliche Beziehungen angeknüpft hat, ſich 
nach den Zeftlichkeiten erkundigt hat, hat man 
geſchloſſen. daß Prinz Heinrich feinen kaiſerlichen 
Bruder vertreten würde; doch beruht dieſe An- 
nahme lediglich auf eine Combination, die bis 
jetzt noch keine thatſächlichen Unterlagen hat. 

Bon der Schichau'ſchen Werft.] Der an der 
hieſigen Schichau ſchen Werft zur maſchinellen 
Kusſtattung liegende öſterreichiſche Torpedo- 
dampjer „Pelikan“ wird Ende dieſes Monats der 
⸗Maſchinenprobe“ unterzogen werden. Nach 
einigen Wochen folgt dann die „Seeprobe“, bei 
welcher der „Pelikan“ 6 Stunden mit voller Kraft 
fahren muß. Während bei dieſen Proben fänmt- 
liche Maſchinen, alfo auch die elektriſchen, Jeuer⸗ 
löſch- und andere Maſchinen einer Prüfung unter- 
zogen werden, kommt es bei der „Geeprobe” 
hauptſächlich auf Feſtſtellung der Geſchwindigkeit 
des Schiffes an. Danach erfolgt dann die Abnahme 
des Schiſſes. Sobald die hieſige Schichau'ſche Werft 
vollſtändig fertiggeſtellt iſt, ſoll auf derſelben für 
Rechnung Heſterreichs ein Kreuzer gebaut werden. 
> öfterreichifche Marine wird gegenwärtig um 

ſolcher Seeſchiffe vermehrt, von denen 2 in 
— und 1 in Trieſt ſchon im Bau find. — Bon 

> Zeoinien- und Arbeiter-Wohnhäuſern, welche 
lit. chichau in der Nähe feiner Werft errichten 
— 5 2 acht bereits im Rohbau ziemlich fertig 

nd das neunte und zehnte ſind dieſer Tage in 
11 1 worden. 

gung.] Die Wahl des 
— 1 — —— 4 
1} n dem Kerrn Regierungs-Prä 
Be worden. a 3 
ennung des Provinzial-Sängerbundes. 

Bekanntlich hatte die Liedertafel des —— 
Vereins von 1879 zu Danzig für das Memeler 
Provinzial-Sängerfeſt den Antrag geſtellt: Der 
Sängertag wolle beschließen, daß der preußiſche 
Provinzial-Sängerbund in ſeiner jetzigen Form 
85 und an deſſen Stelle ein Bund für 
— und ein Bund für Weſtpreußen zu er⸗ 
Da Di Biete Antrag, gegen den ſich, wie 
Stimmen — — 3 a — 


zugehenden Meldung aus Memel von — 


der Liedertafel des kaufmänniſchen DPereins 


jr [Sonntags - Verkehr.] der Verkehr am 


auf dem Fiſchmarkt zwei Portemonnais, auf einem 
Dampfer ein Portemonnaie mit Inhalt; abzuholen von 
der Polizei-Direclion. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Drei Eiſenbahnkataſtrophen auf einmal. 

Noch find die Gemüther über die furchtbare Möndjen- 
ſteiner Kataſtrophe aufgeregt, und ſchon wieder haben 
ſich neue große Eiſenbahnunfälle zugetragen, der eine 
in Baiern, zwei andere in den Vereinigten Staaten von 
Amerika. 

Das ſchon telegraphiſch in unſerer Sonnabend-Abend- 
und geſtrigen Morgen-Ausgabe erwähnte Unglück bei 
Eggolsheim hat einen der von Berlin ausgehenden 
ſog. Ferienzüge betroffen, deren geplante Ablaffung 
wir ſ. 3. mitgetheilt haben. die Züge, die eine ganz 
bedeutende Fahrpreisermäßigung genießen, haben eine 
er große Frequenz gehabt, jo daß drei 
dieſer Züge formirt werden mußten, von denen der 
mittelſte verunglückt iſt. Während die Züge von 
Berlin mit 1200 Paſſagieren abfuhren, erhielten ſie 
unterwegs noch ſehr bedeutenden Zuwachs. In Halle 
allein kamen noch 213 Reiſende hinzu, für welche die 
Plätze ſchon von Berlin aus freigehalten waren. Ferner 
kamen Paſſagiere hinzu in Leipjig, Zeitz, Gera, Gaal- 
feld und den dahinter liegenden Stationen, ſo daß die 
Geſammtzahl der Reiſenden ſchlieſßlich bis auf nahezu 
2000 angewachſen ſein dürfte. 

Nach der Schilderung eines Reiſenden — ſo heißt es 
in einem Bericht der „Frankf. Ztg.“ — fuhr der Zug 
um 7¼ Uhr Morgens langſam durch die Station 
Eggolsheim. Am Ausgang wird am Geleiſe gebaut, 
Die Schienen lagen auf den Schwellenſteinen frei über 
dem Erdboden, ſo daß der Zwiſchenraum mit Erde 
nicht ausgefüllt war. Hier, wo wahrſcheinlich ab- 
Hani ſchon langſam gefahren wurde, entgleiſte der 

ug. Die erſte Locomotive blieb ſtehen, die zweite 
Locomotive fiel um nach links. Die nachfolgenden 
Wagen fielen theils nach rechts, je nach links, und 
dadurch erhielten die Wagen Luft. Ohne dies, was 
zum Theil auf das langſame Fahren zurückzuführen iſt, 
wäre ein unabſehbares Unglück entſtanden und alle oder 
die meiſten Inſaſſen verloren geweſen. Von zwanzig 
und etlichen Wagen ſind elf, nach anderer Angabe vierzehn 
demolirt. Einzelne Coupees ſind eingedrückt, die Dächer ab- 
geriſſen, die Achſen verbogen. Die Paſſagiere wurden 
theilweiſe herausgeſchleudert; meiſt ohne nennens- 
werthen Schaden zu nehmen, andere ſtiegen aus den 
umgekehrten Wagen oder wurden herausgehoben oder 
mit Leitern herausgeholt. Ein Wagen wurde zwiſchen 
anderen eingequetſcht, hier wurde Fräulein Dupont aus 
Berlin getödtet. Sie wurde von dem Dach eingequetſcht 
und ſtarb wahrſcheinlich an Kerzzerreißung. 

Ein anderer Berichterſtatter ſchreibt: 

Der Anblick, der ſich dem Auge auf der Unglücks 
ſtätte bietet, iſt ein wahrhaft grauenhafter, und unbe- 
greiflich erſcheint es, daß bei der ſtarken Beſetzung 
des Zuges fo verhältnißmäßig wenig Verwun⸗ 
dungen vorkamen. Ein Waggon dritter und einer 
weiter Klaſſe wurden rechts hinausgeſchleudert, 
er erſtere liegt auf der Seite, der zweite, der ein 
Bild entſetzlicher Zerſtörung bietet, ragt mit abgeriſſener 
aße ile 5 die ge 7 Bag — 5 und zweiter 

aſſe liegt quer über dem Bahngeleiſe ineinander- = „(Ceipzi 
gerannt mit Ra weiteren ae Hier weiſen ſich E ben . — Ke 2 
die ärgſten Beſchädigungen Sul und lt wie ein zählung von A. v. d. Lahm „Aus denn Leben eines 
Wunder erſcheint es, daf aus dieſem Coupee überhaupt r behandelt „Die Verfaſſungs⸗ 
noch Da agiere am Leben blieben, daß es nur die | Einſamen“ Adolf Brieger 5 0 ee et 5 
war. Auf der anderen Sete Unterleib eingebrüct Schu. „Das Ceengebiet van Deutfch-Dfiafiha” wirb 
mar. Auf der anderen Geite liegt gleichfalls ein ir 5 i 

i i von Brix Zörfter geographiſch dargeſtellt und durch 
Waggon im demolirten Zuſtande auf der Wieſe. Die eine beigefügte Kartenſtind eriäulert Dr. Bernhard 


Okkober-November tranfit 161 M bez. und Br., April- 
Mai tranſit 162 M Br., 161% M Gd. 1 
De zum freien Verkehr 232 M. tranfit 183 M Ge 
ündigt 150 Tonnen. BETTER 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländifcher 1224 
209 U, ruſſ. zum Tranſit 118/9 und 121, 154 U 
118% 152 MU Alles per 120% per Tonne. Termine: 


* * A 24 
A bez. Ohtbr.⸗Novbr. tranfit 141 UL bei., Novbr. 
Deibr. tranſit 141 M Br. / Al. 


Gerſte iſt 3 ruſſ. zum Zranfit 107% 134 M, 
Futter 121 per Tonne. — Erbſen polniſche zum 
Zranfit Futter 139, 132 l per Tonne. — Nübſen flau 
ruff. zum Tranſſt Sommer 200 Al ver To. gehandelt. 
— Hedbri ruſſ, zum Tranſit 108 SU per Tonne bes, — 
Hanfſaat ruſſ. 190 M per Tonne gehandelt. — Weiten · 
kleie zum Atte get grobe 4,65. 4,70 Al, extra grobe 
4.75 Al, mittel 4,55 U, feine 4,721 M per 50 Kilo 
bezahlt. — Sniritus contingentirter loco 6842 AN nom., 
per Sept. Oktober 58½ Al Gd., per Novbr.-Mai 561/2 
M Gd., nicht contingentirter per Sept.-Okt. 39 ML 
Gd., per Novbr.-Mai 37 M Gd. 


Centner. Die Zufuhren dauern fort. Verkäufe haben 
— ade Wollmarkt am hieſigen Platze noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden. 


Pleimendorfer Kanalliſte. 


. und 5. Juli. 


Gebr. Harder, — Aae Thorn, 29 T. Spiritus, 
Ich, Ad — Ka 
e 
Kolftransporte. a 
Stromab: 4 Traften kiefern Rund- und Kantholz 
Kirſchenberg u. Goldglag-Euberttow, Sieweck⸗Nadbrile, 
Zebrowski. Dornbuſch, Giegeshran:. _ 5 
1 Traft kiefern Kantholt, Lutin-Schmolowicz, Klatt 
Stobbendorf, Albrecht, Neuiahrwaſſer. 


Thorner Weichſel-Rapport 
orn. 4 Juli. Waſſerſtand: 2,24 Meter. 
*. Wind: NO Wet, —— 
Stromab: 
Zezik, 7 Traften, Cewin, Wilna, . 429 Nund- 
kiefern, 670 Mauerlatten, 17012 Sleeper, 20 Gt.Zahhols, 


20 356 Eiſenbahnſchwellen 
Solnichy, 5 Traften, Wurl, Tukoſin, Liepe, 2633 


* 5 Wiſelka, Thorn verkauft, 
Mund 102 Plane a tion. 288 runde, 
786 eichene Schwell 


Bohre, 1 Dampfer. Rifflin, Thorn, Danzig, Spiritus 


1. Dampfer, Rifflin, Thorn, Danzig, 
Spiritus und Stückgüter. 


Meteorologiſche depeſche vom 6. Juli. 
orgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Itg.“ ) 


verlaſſenen Coupees verrathen noch die kürzliche An- ; 107 ; f ; 2 B 
b 4 > > Münz ſchreibt über „Robert Hamerling als Philofoph”, tati 5 ar- wind 
war ger fange im auf ber Gtreche Danzig-Soppot Mileſt e N — ee 16 Ahe] und Pes über „Mythologie und Urgefchicte, | Stationen. Pill. Win 


war der ſtärkſte in dieſem Sommer, es find auf Ueber „Die Malerei auf der internationalen Kusſtellung 


dem Ba waren noch drei Verwundete an der Unglücsftätte, e f R SSD deck 1 
J Sr | Bar ke Bach Seren | lien | I 0 I Be] 1 
e , , ben Anwendung Hu. | Gpeihin | 18 (Mt & Ba | M 
Dewältigen zu können. Auch die a der zitterte N ar „ Ludwig Juld ſpri er „Das Referendum in der | Gtocho 5 en. 
0 (((( Mefn | gapızune | 5 3 Bihbe-| 18 
— ſämmtlich  ftark beſetzt und auch hier | reiung der Verletzten ein. Theilweſſe mußten hierzu Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung.] Neskau ı 755 ID 2 bedecht | 20 
aren Ertradampfer zur Beförderung der Maſſen die Arbeitswerkzeuge der Gtreckenarbeiter dienen. Zum 85 . "1 CorkQueenstown| 754 | 4 289 bed. 14 
erforderlich. Glüh waren Aerzte unter den Paſſagieren. die Ein- | e 6. Juli, Crew.. Eherbourg 2 Sm 4 Regen 17 
— — Meichfel.] Beftern Dittags murde ee e ae Deizen, gelb \ a 5% Angt. Ob. 87,00 87,00 er 59 Sem 3 — . — 18 
aus Warſchau ein Waſſerſtand von 1,75 Meter gieren läftig fein mochte, von anderen aber e Matt. Juli . 229,59 230,00) ing. 47 Erd. 9140| 91,40 | Hamburg 160 SW 2 beiter 19 
gemeldet. a digt ward. Letztere erkennen bie gute Geſngunt der eee 9770 71,00 Gutneminhe |; UI e Fjwalkte 1 
ub „Tietoriar zu Danzig.] Geſte Leute an. : sagen eber 40 457 Nr 12 
IJJJJJJCCC%CCCCC%CC%VVVVTVVVVCCCC Em LEE | N 
enen ſich noch eine kleine Zahl paſſiver Mitgiieder | nach der nächſten Station 3 ven mi zauernwagen n 194,00 19%, Ered. Aetten 180.50 158,39 | Paris 2 [SSW 3 bedeckt 19 
und Gäſte anſchloſſen, vom Booishauſe aus bei ſchönem geben einmülhl d Gelei 8 Die Paſſagiere wer 2000 b Hisc. Com. 75,70! 175,50 Nünſter, 161 S 3 . — 15 
auf Der Rhede aacnölet ig“ eine Sahrt nah . . 1520 | Aerune | 764 |SM Blteieit | 16 In 
Bei fröhlichſter a — „Kriegsſchiſfen. über aus. Bei dem Zugunfall wurden die Schienen a . 39,20 59,30 e 11700 1 3 Bi — — — 555 5 
See. deren Waſſermaſſen von Si 1 — sr ae 5 befindlichen Geleiſes zerſplittert und weg- 9 59,20 59,20 Walch Kur ne ati 5 >15 - — 5 20 
et wurden. Gigantiſchen Meereswächtern Im Bamberger Krankenhaus liegen die folgenden l g, 15,40 4884 Sonbon fare — | 20:35 eas 762 ** 2 —.— 15 
— — agen bie Schiſſskoloſfe majeſtätiſch da | bei der Eggolszeimer Entgleiſung verletzten Perſonen: Fest Dit, 108,10 106,0 Fonden lang — | 20,30 Jie d gi Se AIR = 
bean in — Reihenfolge umkreift: [Fritz Treuherz, Bankiersſohn, ſchwer verletzt; Wilhelmine 2 un 2 — S 83,10 82,60 Ane 8 782 8 1 heiter 19 | 
* „beutſchland . „Kaiſer““, | Zreunerz, deſßen Mutter, leichter verletzt; Olga Reiner, 5 80] 85,50] Danz. Priv. 0 2 halb bed, | 22 2) 


Zrieit 760 8 
1) Geſtern Mittag Gewitter. 2) Geſtern Gewitter. 
Scala für die Windfiärke: 1 = leifer Zug, 2 lei 

Ar re mg zig A feiih, dach, 7 — 
1179 = > = Ir I 

11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. „ 

Ueberſicht der Witterung. 
Nur über Frankrei 


„Preußen“, „Friedrich Karl“, „Baier ei 
> 7 „ 2 28 
und „Ziethen“. Der „Kaiſer“ wurde Seite ung 
auf einem faſt einſtündigen Rundgange eingehend bis 
in die maſchinellen Einrichtungen hinein beſichtigt, 
wobei wettergebräunte Matroſen in muſtergiltig ſauberer 
Uniform bereitwilligſt als freundliche und mittheilſame 
Führer durch das elektriſch erleuchtete Raumlabyrinth 
dienten. An Deck wurde noch die Einrichtung der Ge⸗ 
ſchütze und der verſchiedenen nautiſchen Apparate ſach⸗ 
gemäß erklärt, ſo daß der Beſuch nach jeder Richtung 
In als durchaus zufriedenſtellend zu bezeichnen bleibt. 
ie Rückfahrt führte längs der Küſte von Adlershorſt, 


Gerichtsrathstochter, und Emma Bexhaufer, Bau- Bank = 
meiſtersfrau aus Cöslin, Adelhaid Schulze, Kauf⸗ o. 90] 9,00 D. Delmühle 137,50 137,50 
mannsgaitin aus Berlin, Klara Bothe, Privatiers- | 33, do. 85,30 85,30] do. Den 111.00) 2 
tochter und Kar! Bothe, Privatier, aus Berlin, Hans | 3:7 N 96,00 95,90 2 5 ur. 65,20 65.70 
u eng aus Berl en 9 33,00 35,90 Oster. Gübb.| 85 
ramiß, Gutsbeſitzerstochter aus Cöslin, fämm 92 r. 58,40 58, nm.-A. | 81, 5 
nicht ſchwer verletzt; Eliſe Kamitzkhu, Dienſtmädchen, 87 bo Nene 9200 1.39 Faun N 


. 92,00 91.90] Dany. S. AK. — — 
aus Berlin, ſchwer verleht; Adelhaid und Auguſt Weber, an . 85.80 85,80 g45 89,20 89,10 
Kaufmannseheleute aus Berlin, Oberſchenkelbruch, i. 


Kopfvert i Jondsbörſe: fe 

ezw. Kapfverletzung. Die übrigen Verletzten find be- BER — 

reits aufer rler Behandlung. a: Danziger Börſe. 
Beim Schluſſe der Redaction ging uns noch folgendes Amtliche Notirungen am 6. _ 


42% a 105.90 105,70 
onſuls „9 5 
127 5 98.90 


am Seeſtege von Zoppot vorbei und endet 3¹ . ändert, „ Rüber Deutſchland die Bewölkung wechſelnd; bie Tempe⸗ 
Nachmittags wieber am Bootshaufe, woſelbſt man Teieramm ju: e > | ratur IH Imar emas geftiegen, en über no mat 
2 haufe, woſelbſt noch u einglaſig 55 
einige Zeit bei lebhafter Unterhaltung über die ge⸗ München, 6. Juli. (W. .) Eine amtliche Mit- hochbunt 126— 13616 180—848 U Br.| unter der normalen. Im deutſchen Binnenlande 
habten Eindrücke verweilt wurde. theilung des Generaldirectors der bairiſchen Staats- helibunt Be — — 1517182 vielfach Regen. EEE 
—5 — r Nadfahrer-Sieg. ] Der Delocipeb-Club | bahnen theilt betreffs der Entgleiſung bei Eggolsheim rut 1 28—134 0 168223501 Br. 8 

‚gsberg feierte geſtern ſein neuntes Stiftungsfeſt.] mit, daß die Urſache noch nicht genau feſtzuſtellen ſei.] ordinär 120-1306 163— 228.0 Br, 


Meteorologiiche Beobachtungen. 


In dem hierbei veranstalteten Rennen haben die Herren | 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 12644 183 u 


Sie hänge mit der am 2. Juli vorgenommenen Ver- — 2 ao: 


Freitag und Neukirch vom Velociped-Club „Cito“ um freien Verkehr 1 2 2 8 

in Damig wieder mehrere ſchöne Siege erfochten. Im ſchiebung des Stationshauptgeleiſes und den heftigen Auf 5 126%. bunt per Juli tranfit 182 m 3 5 Stand Celſius. Wind und Wetter. 
Crftfahren für Kochräder errang Ferr Clemens Neu- Regengüffen zuſammen, ferner ſei trotz der gegebenen r. 151 cg. per Suli-Auguft, tranfit: 172 n em 

kirch den zweiten Preis; Herr Fritz Freitag errang g F 2 Br., 171 dl Gd. per Gepibr.-Ohtober zum freien 5 = 
ſowohl im Niederradhauptfahren als im 90 dirabfahren Signale zum Langſamfahren der Extrazug nicht mit Derkehr 197½ M Er 197 M Gd., per Septbr.- 8 x; 21 182 1 eich: uns 
eine jilberne Medaille und je einen Ehrenpreis; im der gehörigen gemäßigten Gefchwindigheit gefahren. Be tant 161 ee 2 wirt | 8 s ei 


Die Vorſpannmaſchine blieb auf dem Geleife, wahr- 
ſcheinlich trat zuerſt die zweite Maſchine aus dem Ge- 
leiſe; entgleiſt find weiter 2 Gepäckwagen und 13 Per- 
ſonenwagen, die ſümmtlich erheblich beſchädigt ſind. 
Todt iſt Frau Dupont aus Berlin, verwundet ſind 
3 Männer, 10 Frauen und 2 Knaben, meiſt jedoch 
nicht gefährlich. der Betrieb auf der Streche iſt ſeit 
geſtern frei. 


—— außerdem für vorzügliche Führung 
8 5. 
* fErteunken.} Geſtern Abend 9 Uhr machten brei 
Arbeiter, nachdem ſie kurz vorher einer Geburtstags- 
feier beigewohnt hatten, auf einem kleinen Boot eine 
Lend her Bee herd ns Bact. note der k kehre 
ornſchen Brücke kenterte das Boot, wobei der 21 Jahre 
alte Arbeiter Eduard Nickel von hier, Mauſegaſſe 
wohnhaft, ertrank, während die anderen beiden ſich 
retteten. N. wurde nach etwa zwei Stunden als Leiche 
u. acer Seen ee 5 upe ane 
. rn 1 
— Zenthümer und Händler Franz K. aus Ziganken⸗ 
— auf der Königshöhe des Johannisberges 
w. engt gefunden. Ki, der dem Trunke ergeben ge- 
Be Er ſoll. hat am 4. d. Nis. früh feiner im 
Sammer — Ehefrau einen Schlag mit einem 
n trunhauf den Kopf verfeist und ſich dann entfernt. 
feine Frau m Zuſtande hatte er ſchon öfter gebroht, 
* erelclagen und fi dann zu erhängen. 
Sterbehaſſe 25 „Beſtänbigheit“.] Die hiefice 
waltungs bericht tändigkeit⸗ überſendet uns ihren Ver⸗ 
mehrte ſich die De 1890/91. Nach demfelben ver- 
Jahreselnnal glieder zahl von 3696 auf 3832, die 
wurde En 185 — 324 Mz., an Begräbnißgeld 
Bermögensbeftand 2 di geichit; der 
890/91 betrug 51 611 ma. uſſe des Geſchäſtsjahres 
13 l vom 5. und 8. Juli.] Derhaftet: 
— darunter 1 Mädchen wegen Berhinderung 
eehrli kung. 1 Sleiſcher wegen Sachbeſchädigung, 
trunkene, . gen groben Unfugs, 7 Obbdachloſe, 2 Be- 
30 MB. wc efohlen: ‚Ein Portemonnaie, enthaltend 
efunden: Ein Schlüſſelbund, ein Pincenez, 


Mai tranfit 162 „ Br., 16112 u Gb. 3 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
obkörnig ner 120% inländ. 209 AA 
einkörnig per 120% 152—154 M bez. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 208 M, 
unterpoln. 157 AM, tranſit 155 MW 
Auf Lieferung per Geptbr.-Oktober inländ. 183 U 
Br., 182 „ Gb., do, tranſit 141 M bez., per Okt.- 
November tranſit 141 M bes, per Nov.-Dezbr. 
tranfit 141 M Br., 140% M Gd. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruff, 107% 134 
* M bez, Futter- 121 M bez. 


Ungleich verhängniſſvoller waren die Folgen der e wen von 1000 Kilogr. weiße Futter- 


beiden Eiſenbahnunfälle in Amerika, von denen der | gi; er ilogr. 8 - 
eine (gleichfalls ſchon kurz erwähnte) durch einen Zu⸗ 1 Tonne von 1000 Alogr voll. Gomme 
55 


ner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Diarine-Theif 


17 Jahre hindurch mit glänzendem Erfolge in Der- 
wendung, mitt Ehrendiplomen, 10 goldenen und filbernen 
Medaillen preisgehrönt, im Jahre 1889 in Köln 
und Paris einzig prümtirt, von berühmten Profefforen, 


ſammenſtoß zweier Züge in Ohio, der andere durch rege per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 108 A bez. 
den Einſturz einer Brücke in Weft-Birginia hervor- leie per 50 Kilogramm Gum Gee-Erport) Weizen- 
gerufen worden iſt. Es wird über dieſelben berichtet: | 1 b 

Columbus (Staat Ohio), 3. Juli. (D.-B. F.) Nähere 
Nachrichten über den furchtbaren Zuſammenſtoßf eines 
Perſonen- und eines Güterzuges bei Navenna be- 
ſagen: Der Perſonenzug, welcher nach dem Oſten gehen 
foltte, hielt auf der Strecke, als der Güterzug, auf dem⸗ 
ſelben Geleiſe mit faſt voller Geſchwindigkeit fahrend, 
in den erſteren Zug hineinfuhr. Einem anderen Be- 
richt zufolge entgleiſte die Locomotive des Perſonen-⸗ 
zuges und der Locomotivführer hielt an, um den 
Schaden zu beſeitigen. Der Zug hatte dabei faſt acht 
Minuten ſtillgeſtanden, als der mit großer Geſchwin⸗ 
digkeit fahrende Güterzug krachend in den Perſonen⸗ 
zug hineinfuhr. Die ſchwere Maſchine fuhr durch den 
erſten Schlafwagen und zur Kälfte durch den zweiten! 
Der Dampfkeſſel der Locomotive barft und Wolken 
heißen Dampfes ergoſſen ſich ringsum. Einen Augen- 
blick ſpäter gerieth alles Brennbare in Flammen. 


B 7 ez. 
Spiritus per 1000 Liter contingentirt loco 68½ M nom., 
ver Septbr.-Oktbr. 58½ M Gd., per April-Mai 561/2 
Gd., nicht contingentirt — , per Septbr.- 
Oktbr. 39 M Gd. per April-Mai 37 M Gd. 
Nohucker ruhig. Rendement 889 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,90 —13,00 M Gd. je nach Qualität 
per 50 Kilogramm incl. Sack. 
Boriicher-Amt der Kaufmannſchaft. 


ar Danzig, 6. Juli. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 
Wind: N 


lichen Einfluß für die Jähne. Ju haben in Flaf 

a 3,50 „t und 6,50 M in den Anette er 1 
un aths- 

Apotheke. 


— —— 
Concordia, Kölniſche Lebensv erungs-Geſell- 
ſchaft. In der erſten Hälfte dieſes u alngen dei 
der Geſellſchaft im gamen über 81381 
Al Kapital und 11970,35 ML jährlicher Rente ein. Neu 
801. 5 und in Kraft 0055 find die Verſicherungen 
von 1236/Perionen mit 5 831 000 UN 
Bea Rente. Der geſammte Perſſcherungsbeſtan 
elief ſich am 39. Juni cr. auf 31804 Perſonen mit 
183922445 M Kapital 379 65 
An Gterbehapitalien wurden ſeither 56 943 552 M gezahlt. 


Rothe Bordeauxweine, direct bejogen, d IM 
150 un 2. bei K. Automshi. Brettualfeßg u. Pee 


182 Al Br., 181 M d., Juli-Auguſt tranfit 172 
Br., III M Gd., Geptbr-Ohktober zum freien Ver- 
kehr 19712 M Br., 197 M Gd., tranſit 161½ M bey, 


Kr wurde uns ein Knabe ge- 


Haie den 5. Juli 1891. 
_ Heinrich Aris und Frau. 


Statt befonderer Anzeige. 

Geitern wurde uns ein Anabe 
geboren. (30 

Dr. Ai und 8 
Stadt gebiet. 8 


a 
1 


als Per beſonderen 
Meldung. 
Heute Morgen verſchied BE 
; nach langem ſchwerendeiden 5 
mein innig geliebter Mann, I 


Schwager und Onkel, der 65 
Könisliche Militär - Inten- ® 
8 dantur-Gehretär a. D. 


Carl Greuel N 


PA in feinem 42. Lebensjahre, B% 
was ich hiermiiberwandten, 
Bekannten u. feinen frühern 


ae gen tief betrübt ang. 
8 (306 


“a 1 Zoppot, d. 6. Juli 955 
Clara Greuel, geb. Zobel. 
die Beerdigung findet? 
Mittwoch, Morgens 8 Uhr, 
von ee Leichen alle des 


ned, dem f 


oas 125 anzeigen 
Krakau, den 5. Juli 1891 
Die Hinterbliebenen, 


2 .n digung findet Dienftag, 
pen d. Mis., Nachmittags 5 
hr, 3 rünen Thor in Danzig 
af dem St. Barbara - Rabe 


- Auction 


im Geſchäftslokale, 
Br 37. 


1 Perlpreſſe, 1 Hand. 
preſſe, 1 Copirpreſſe 
und zwei Gomtoir- 
pulte 

öſenllich an den Meiſtbietenden 


gegen ſofortige baare Zahlung 


verſteigern. 
Stützer, 
. 


en 
Hewe, 

Kurzehrack, 
Neuenburg, 
| Grandenz, 

g Güter-Annahme auf de 
Dampfer (alte . 
5 und bein den daſelgſt 
2 Ferd. se 3 


"Die | Geo, Fa zZ 
Klaſſe 185. 
Kgl. 1 Lotterie 


werden vom 
6. bis 20. Juli d. J. 


an bie bisherigen Spieler aus- 
gegeben. (2992 


H. Gronau, 


Königl. Lotterie-Einnehmer. 


Rooie ; zur 5 Ausſtellungs⸗ 
Lotterie N 1, 

Looſe A Weimärſchen Kunſt⸗ 
Kusſtellungs-Lotterie a ML, 

Looſe zur Berliner Aunftaus- 


ſtellungs-Cotterie a M 1 b 2 Zur gefl. Beachtung. Pas J. und altrenom⸗ = 
mirtefte Hotel 5 


5 5 en ie 4 hi 
Soumer⸗Auzige eee = 
ee ſoll 1 0 
Yılldor f, 85 Kelle 
unter 2916 in der 5 
Bin Willens mein 


Zu ne 5 
5 e 


. Hansa. 


Geschlossene Briefe 4 . 
Drucksachen 138. 


Während der Badesaison 
befördert die Hansa auch Druck- 
sachen nach 

Zoppot 
pro —— 2 2. . 


Poſtfach⸗ Schule 

2 . . aſſe Nr. 34, 

Juli er unt ein neuer 

19 Laſſe Eurfus, Hono- 

rar 75 Ml. Penſion 250 M. Tele- 

rgb en. Ausbildung 25 A. 

Sämmtliche von der an⸗ 

ſtalt für reif erklärten Aſpi⸗ 

ranten haben bei den Ober- 

Feen f der öſtlichen 

rovinzen die Prüſung beſtan⸗ 

den, zum Theil unter Aner- 
kennung guter Kenntniſſe. 

en Aufen, Poſtſekretär a. D. 


Hermann Lau, 8 
Langgaſſe 71, ba 
Mulihalien-Handlung u. 9 
% Nen einten; 5 

Abonnements für Hieſige 3 

und Auswärtige zu den 1% 
günitigiten Bedingungen, 

Novitäten ſofort na 
E meinen. 8 


e 
125 5—10 3, 3 St. 20—25 3, 
more een 1 1 855 
nur bei K. Cohn, Fiſchmarkt 12 
in der Karte andlung. (3009 


arareths 32 3 


Kurhaus Weſterplatte. 


Pienſtag, den 7. d. Mts.: 


Erſtes großes — 


und Schlachtmuſik, 


ausgeführt von den vollſtändigen Kapellen des 1. Ceib- 
Regiments Nr. 1 und des Artillerie-Regiments Nr. 36 (60 
in Uniform unter Leitung ihrer Stabstrompeter = Herren 
Krüger und Lehmann 
und unter Mitwirkung eines Tambour-Cor di 
| NB. Sämmtliche Muſikſtüche werden von der Weretgisten 75 
unſer guter Vater, Sohn, Kapellen zur Ausführung gebracht. 7 
bonnemenkskarten 17 Gültigkeit. 


Anfang 4½ Uhr. 


Dampfer fahren nach Bedürfniß. 


Concordia, 
Cölniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Die Perſicherungen der Concordia ſind weit zus 27 ne x 
den meilten anderen Geſellſchaften. Ä 
25 gröf ten a ae 


set 1889 1888 1887 Lune dei de 50m 1882 18811880 1879 


vidend 


e Di 
3% 6* = 112% 115% 187 21% 2427 30 335 136% 
der 1 + 2. gejahiien Prämie. 


in Grund-Gapit ital e 30 Mil. Mark. ee 


liedes der Dire 


Bilan; und der Rechnung für das folgende i Ki 
5. Beſchluß über die am ah Dividende 40 3 ‚bgelaufene 9 


Lieſſau, den 30. Juni 1891. 


5 1 der Attien⸗ e rn 


15 Aktionäre der Ahtien-Sucherfabrik Lieſſau werden hier- 
mit zur 7 


ordentlichen Generals Perſaumlung 
Dienſtag, den 21. Juli 1891, 


Nachmittags & Uhr, 52 
in den Saal des Hotels „Zum Kronprimen von Preußen“ in 
Dirſchau ergebenſt eingeladen. kr 
Tagesordnung: 25 
1. . Borlegung der Jahresrechnung und der 2 


2 iM leeines Mit liedes des Aufſichtsraths und eines Mit- 


rohe SR Be 
Blei „ olehergfie 


Derfilberte RR 


3 (Alfenide) in ie Auswahl und geſchmackvollen Muſtern 2 
in verſchiedenen Qualitäten 
het fih nach der Unterlage, ob Neu- 
Britannia-Metall und ganz beſonders 
r Verſilberung. 
8 
mit Reufilber-Unterlase und bewährter Verſilberung. 
a CV N 
u Fabrikpreiſen. 
Miederverfilberung: abgenunter Gegenstände, 


M. A. Roggatz. 
Garbenband 


empfehlen in jeder Stärke zu ſehr billigen 9 1075 ‚Beiteitungen!: 
en wir uns ſchon jetzt um rechtzeitig ikh ’ 


1. Damm 8 J. 


Krankheiten, Gelenk- u. Muskel- 1 
in renommirtes größeres Ei 
„ Ezra 
! : e u anzig, 
Zan e RR NER ee iſt mit vollgommener Einrichtung 
Uhr Nachmittags. Auf Wunſch unter äußerſt günftigen Bedin- 


10 b Dermis. 0089 Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


nach Maß, zu 30, 36—0 


BR N Langenmarht Nr. 30. 


Groß Broken fine Erdbeeren 


Eat A auge DI Langfunrlein 
Ir. 5. Belteilungen daſelbſt oder 
per, Karte erbeten 2934 


Zur Saat offerire: 
gohannistoggen, gelb. (m.) Genf, 


sölen, Rieenlbötgel, Acer. (Kipplowrps und Schienen) ilt = 


ſpörgel, Thymothee ac. unter] für alt a abzugeben, 


Garantie vorzügl. Keimfähigkeit], 


Julius Itzig. i 
Havelocks, 


praktiſch für die Reife und Land 25 


zu 18, 20 bis 25 Mark, 2 
dieſelben e 5 zu 
waſſerdicht, zu 30 Mark. A 


A. Wilder, 


Ar. 30, 5 Nr. 30. 8 
Kutſcher⸗Röcke, 
Aut AR -Weſten 


von echt blauem Marine-Tuch 
ebenſo in Gandfarbe empfiehlt 5 


> Stück für 2% 5 
2 3, 50 3, 55 5 0 2 f ich in e ie waßt 


udolphy, Danzig, 


Sangenmarkt 2 2. = 


eps s Stolfwäsche- 
5 billigſte Bezugsguelle für Kerrencravatten 
Schwaan, 


Paul 


aan — * DR rn 


Bade-Mäntel, Bade aten, Bade-Handtücher, 
Bade -Coſtumes, ir er Bade -Bantoffeln, 
A n: 


ne nit fe 


beſſer vie&cdeu nn), 1 2 1 


Niederlag 5 5 


1. Damm . 


Handſchuh⸗ U. Gravalten-Ansverfauf 


: 2 Paul Borchard'ſchen noch großen Concurswaarenlagers pu 


jet 


Langgaſſe Nr. 21, 
Eingang Poſtſtraße. 
= Cand. med. 


Yilh. Aberg !: 


aus Schweden beh. m. oder 


Mache um) Seilgpmnalit 


allg. a e Corpulenz, 


N Gopfſchmerz, Ischigs), 2 
a 5 5 Untesleibs⸗ Jebe Namenſtickerei wird Heil. 2 


Sl 1 Herren 


chank der Brauerei im „Luftdichten“, Danzig, Sunbeaafle Nr. 110, und in den 


Bene, der Stadt Danzig, in Joppot, Neufahrwaſſer, 
n len Provinz-Städten. 


— ET EEE UNE ICE EFERSEREN 
treffen auch im Sommer alle 8 Tage Doppelwaggon-Cadungen (Münchener Hindi) 


in 1705 zig ein. Das Bier iſt daher neben feiner vor: ehen Qualität ſtets friſch, eine 
Hauptiahe beim Münchener Bier. 


0 Heute erhielt friſche Sendung und empfehle bei ſchnellſter \ 
4 Bedienung nach hier und außerhalb bei billigſter Breisno- & 


Münchner Kindl-Bräu 


in Zäffern von 10— 100 Litern. 


Das Münchner Kindl-Bräu iſt aus den Provinzen Weſt- und Oſtpreußen und Pommern 
nur durch mich zu beziehen. 


General-Vertreter der Actien-Brauerei zum 
„Münchener Kindl“ in München, 


Georg Möller, 


Denis, deere Nr. 28. N (2989 


5 Ar. 12. 


rn zu können. 


1 Pferde- Becken 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten Sorten. 


Säcke, Rips-Pläne, Unterlege-, Staken⸗, 
Locomobile- u. Dreſchkaſten-Pläne 


in anerhannt größter Auswahl zu den billigsten Preiſen. (2679 


R. Deuischendorl & 6o., 


04 | Fabrik für Säcke, 1 und Decken. 
I. Nu 


FED. Nalhen ME. 79 55 


. 


für den Sommer 


„150 


mit Verſchuß 2 + 


Seidene Zwirn- u. baumwoll. Handschuhe 


m billigen Preiſen in großer Auswahl 852 


in friſcher Be Waare ver- 

ſendet pro Schock f 
Suppenkrebſe, 4 1 

afel- und Rieſenkrebſe bis 1175 


Emil Grauſtein, 
Bahnhofsreſtaurateur, 


Geiſtgaſſe 44 prt. bill. angef. 


Bei vorgerückter Saiſon em- 
pfehle um zu räumen elegante 


Site Sul, = 


| von ben kleinſten bis zu den größten Hotel- Aalagen 
Telephon für kurze und weite Gtrecken, 


Töpfergaſſe 16, in welchem ſich 
eſtaurant befindet, 
aus freier Hand zu perhaufen, 

146 2 Breitgaffe Nr. 33 JI 
von 10—12 Uhr. 6805 
Eine kleine 


aufenthalt empfehle 


ſehr preiswerth 
J. Baumann, 


. ertheilt 5 
unden. 15 


Offerten ar 2974 in der Ex- 
tion ze — erbeten. #4 


3 Preiſe. 


mene zu e n 


1 875 Schmiede, Blepner- u. Kupferſchmiede⸗ 
—.— ferner ſämmtliche 7. che firtihel, 


— e ee 


Meys Stoffwäſche 


f Da 
in den neueſten Facons und reicher Auswahl, genau zu 
FJabrikypreiſen ſelbſt bei kleinſten Bezügen empfiehlt . 


L. Lankoff, 


0 3. Damm Nr. 8, Ecke der — x 
Wiederverkäufer erhalten extra R 


8c indie für mein 
Weißwaaren⸗Geſchäft 
eine mit der Branche 
möglichſt vertraute 


junge Dane 
Verkäuferin. 


Ernst Crohn. 


Breitgaiie 36. (300218 


Garantie, Coulante Bedingungen. 


1 verliehen Breitgaſſe 38 


cn Arma e 


lein Colonialmaaren- und 
RN Sehen mit gutem 
Erfolg betrie 

eilichtige ich Alters wegen bei 
mäßiger Anzahlung zu verk. 


diefer Zeitung erbeten. 
1 faſt neu, 11 0 bill. 
Pianino, Ziſchmarkt 29 J. 


„a 
T cnc. — Rei = — del 


Buckeye Grasmähmaſchinen, 
Buckeye Getreidemähmaſchinen, 
. Adriance neue Getreidemäh- und 

Gar benſelbſtbindemaſchine, 


1 halten auf Lager und erbitten baldige Aufträge 
Hodam &Ressler, Danzig, 


Grüne Thorbrücke, Speicher „Phönix“, 
„ und 3 


2 von 2 Zimmern iſt Yundegaffe 
5 51 part. per Octbr. zu verm 5 5 


Aldebition dieſer Zeitung erb. 
it 1. Moo Nee 2 Stub. 
5 5 h d. Waldes iſt ein 


äſchkenthal, Oliva und 


ſowie ganze Anzüge merben. 8 


Baumann 


Johannis gaſſe Nr. 47, 


cke der Peterſiliengaſſe, 
Wordt von mir über 43 Jahre 


en wird, beab- 


Fried. Skoniecki. 
‚Fine‘ Tale Miſſtonswelle 


11 Mtr. lang, wird gekauft. 
beein unter 2957 in der Exp. 


ehr reihe Meile, 20 5 
© 1 .) wünſcht ſofort ein, 
ohne 


erb. 
Redlich””, Bott 975 Berlin. 


re er ene für den Per. T 
kauf eines bedeutenden Con- 


n e i Eltern 
hann in mein Golonial« 
U waaren- und Schankgeſchäft als 
Fern gehrling 
„eintreten. (300 
Friedr. Skoniecki, 

Gre ü für. Deren, 


Perſ., ſucht Wohnung v. I— 
Zimmern, nicht über 2 Trepp. 


Zwei junge 
Damen 
ſuchen Weſterplattle oder Zoppot 


23 


Ein Eointolr 


Näheres 1. Etage. 


iſt zum f. Neſtaurant a verm. 
Adreſſen unter 2983 in der Ex- 


öbel u. Burſcheng., 3. verm. 


ebenſo 
Eprachrohrleitung 


lektriſche . zum Selbſtanlegen, 
1 kunt Stüch 10 M empfiehlt 


Fr. M. Herrmann, 


Telegraphen- Bau- Anſtalt, 
Feil. Geiſtgaſſe 11, 
Ans ne 


; Emil A. Balls 


Inhaber L. Nagel, 
r. 7 Gr. Gerbergaſſe Nr. 7. 
Stahl- u. Fisenwadren en gros & endetail 5 5 
Fabrik und a 


Mühlen, feinen 1 ‚Stienbahnbednn, 


2 saure Brei m 


Maſchinen und 


eilte, Verpackungen ꝛc. 26, 
neueſter onſtru tie 


c on. 


029910 


88 
8 


Gewerbe-Verein. 


ug per Ertrages 


8100 jeichnung bei den Herren Lehm⸗ 


N g ef 24, 


selchenD a. ER 5 


unden Nr. 5 
iſt die neu decor. e 
Wohnung, 1. Gig, 5 Jin 
de- u. Mädchenſt 1088 411 Zubeh. 8 
für d. Miethspr. v. 1500 M pro 
anno ſofort zu verm. Die Beſtch⸗ 
Bi d. Wohnung iſt Hin 

a Paradiesg. 6a II bei 
L. Krüger. 


agel Allgemeiner 


Sonntag, den 12. d. Mis. 


nach Carthaus. 


Näheres und Liſten zur Ein- : 


l, Wollwebergaſſe 13 und 
Nabe, Canggaſſe 52. 88 
der Liſten Donnerſtag, den 9. d. 
Mis. Abends. Gäſte rollikommen. 


wenn as Paradies 


7 ber Kade! nicht ſchauen könnten, 
3065 daher a een eee von K. W. Kafemann = Danzig. 
; 1 Dort Kierzu eine Beilage, 


orſtand. 


„Reuter-Club.“ 


fi Dingsdag Abend Tausamenkunft 
Y t Damen bi Ludwig, 2975 


Verein ehemaliger 
Johannisſchüler. 


2 Dienitag, 6. Juli, 8½ Uhr Abends, 


5 Verſammlung 
lim Cafe Weichbrodt, Halbe Allee. 
2988) r Vorſtand. 


2 Nuıfminn, Berein 


2 e 9 8. zul cr. 


Gommsrtohal Cafe 
. Sitzung. 
Mittwoch, 8 8. Juli er. 


Bides Vaterländ. Frauen- Vereins 


in E. Deinert's Hotel. 
1 25 5 ee 


ie een 


Riviera— Genua, 
wa „Reitaurant 


gaſſe 
empf. dense en Gänfehlein 
von jungen Gänſen. 


E. A. Kauer, 


Kundegaſſe 19, 
Weinhandlung und 
Probirſtube. (2795 


Heute und folgende Tage. 
Raimund Hanke’s 
59 5 Sänger. 


Aare 4. We 


Gaſtſpiel des nreisehrönfen: 
Goncertmale N 
| ua | 
Das Uebel, e bee die Au = 


stenndfchnftlice 
Die "oitrenommirten 


Leihziger Sänger 


Enle, Lipart, 
9 1 nen 


irn mier Safe, 


Parodiſtiſcher Scherz. 
Alles Nähere die T 


Mfiſchpeler 


Be Tee Montag, den 8. Zuli 1891: 


ber den Sohen t Ahr, an Extra-Park-Concert 
‚Schlachtmusik, 


ausgeführt von der gan; 
u ger med 
h unte 

einfaches möbl. Zimmer ohne ihres "Gtabstrompelers & Herrn 
; Lehmann und ene 195 


ützen 
Abends brillante Silumtnation 
des ganzen Gartens. 


Ar. Entree 20 2. 
350 Paffepartouts haben Öittioheit, 
5 Gin gr. Local m. Wohn, u, Keller 


Westerplatte. 


Täglich: Grosses 
Militair-Concert 


im Abonnement, 


ausgeführt von der Kap Br 
Artillerie-Re iments N 
es Herrn Stabs- 


fa 
Entree: ade der 10 2. 


Eines Familienfeites wegen 


Möbel-Magazin 
A. F. Sohr 


am Dienſtag, den 7. d. Mts., 
von Mittags 12 Uhr gelhloffen. 
_ Dankfagung. 
Hiermit ſage ich im Namen der 
interbliebenen Ges 
reunde meinen inn 
Ur die zahlreiche Theilnahme bei 
3 3 lieben 


Carl Yährmann. 
Geh ruhig, liebe Kleine aus dem 
r Wälder und Seen. 
n ee Hen Vater zu ver- 


ıler Bemühen, gleicht, Talfer 
Ihre 0h 11 ie 

te, u e ni 
0 63005 


a ere dem 


Beilage 


Danzig, 6. Juli. 

r IBerpflegunssaufaäfie.] Für die Mannſchaften 
der Marine iſt der Verpflegungszuſchuß für das dritte 
Quartal 1891 pro Mann und Tag auf 16 Pf. in 
Danzig, 18 Pf. in Berlin, 19 Pf. in Potsdam, 20 Pf. 
in Kiel, 22 Pf. in Wilhelmshafen, 26 Pf. in Cur- 
hafen und Lehe, 34 Pf. auf Helgoland feſtgeſeht 
worden. 

* [Ordensverleihungen.] Dem Regierungspräſi⸗- 
denten v. Maſſenbach iſt bei feiner Verabſchiedung 
der Stern zum rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe, 
dem Geſtüt-Director Cent; zu Raſtenburg der rothe 
Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen 
worden. Die Erlaubniß zur Anlegung fremdländiſcher 
Orden iſt ertheilt worden: 1) des Ritterkreuzes des 
mecklenburg-ſchwerinſchen Greifen-Ordens: dem Lieute- 
nant zur See S u Erſten Offizier des Torpedo- 
Divifionsbootes „D 6°; 2) des Ve der 
Ordens der italienischen Krone: dem Vice-Admiral 
Deinhard, Chef der Manöver-Flotte. 

* [Berfehung.] Herr Conſiſtorialrath Kähler in 
Danzig, Sundicus des hieſigen Conſiſtoriums, iſt, wie 
nach dem „Ev. Emdebl.““ verlautet, mit der gleichen 
Function an das Conſiſtorium zu Breslau verſetzt worden. 


*I Perſonalten im Baufach.] Die ſchon auf Grund 
von Privat-Nachrichten gemeldete Ernennung des Hrn. 
Waſſerbauinſpectors Karl Müller in Danzig, techniſchen 
Decernenten der königl. Ausführungs- ommiſſion für 
das Nehrungsdurchſtichproject, zum Regierungs- und 
Baurath wird nunmehr im „Centralblatt der 
Bau-Derwaltung““ amtlich publicirt. Ferner iſt der 
bei der königl. Regierung in Königsberg beſchäftigte 
Waſſer-Bauinſpector Bernhard Rhode nach Danzig 
verſetzt und der königl. Ausführungs-Commiſſion für 
die Regulirung der Weichſelmündung überwieſen und 
der bisher bei dieſer Behörde beſchäftigte Waſſer-Bau- 
inſpector Hellmuth in Danzig an die hönigl. Regie- 
rung in Königsberg verſetzt worden. Zu Eiſenbahn⸗ 

au- und Betriebsinſpectoren find ernannt Regierungs- 

aumeifter Helberg in Königsberg, Keeſer in Marien- 
burg, Schlonski in Thorn. Der Regierungs-Bau- 
führer Franz Stahl aus Danzig ift zum königlichen 
Regierungs-Baumeiſter (Ingenieurbaufach) ernannt und 
dem Reg.-Baumeifter Mar Nigmann in Dt. Arone die 
— gg Entlaſſung aus dem Staatsdienſte ertheilt 
worden. 

* [PBerfonalien bei der Juſtiz.] Dem Referendarius 
Otto Fredrichs in Zoppot iſt die nachgeſuchte Ent- 
laſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt, der Amtsrichter 
Grunwald in Guttſtadt als Landrichter an das Land- 
gericht in Inſterburg, der Amtsrichter Dirlam in 
Gleiwitz als Landrichter an das Landgericht in Gleiwitz 
verſetzt, die Berjehung des Amtsrichters Dr. Lepa in 

eydeßrug als Dandrichter an das Landgericht in 

nſterburg iſt zurüchgenommen, der Gerichts-Aſſeſſor 
Jriedheim zum Staatsanwalt bei dem Landgericht 
in Memel ernannt. In der Eigenſchaft als Notar ijt 
dem Rechtsanwalt, Juſtifrath Schlepps in Memel 
der Wohnſitz in Sendekrug und dem Rechtsanwalt 
Herrmann in Kenvehrug der Wohnfit; in Memel an⸗ 
gewieſen worden. 

* [Eotterie.] Die erſte Ziehung der neuen (185.) 
preußiſchen Klaſſenlotterie wird am 4. Auguſt ihren 


Anfang nehmen. 


W. Elbing, 5. Juli, 


zu Nr. 


IRegatta.] Der Danziger Ruderclub „Victoria“ 
veranſtaltet im Monat Auguft — der Tag iſt noch nicht 
beſtimmt — hier eine Ruberregatta, zu welcher die in 
den Provinzen Oſt- und Weſtpreußen beſtehenden Ruder- 
vereine eingeladen werden. Mei 8 

ph. Dirſchau, 5. Juli. Heute fand hier im Schützen⸗ 
garten ein großes Concert des hieſigen Männer- 
gefangvereins unter Mitwirkung der Kapelle des 
14. Infanterie-Regiments aus Graudenz ſtatt. Der Er- 
trag war für ein Denkmal auf dem Grabe des kürzlich 
verſtorbenen langjährigen Dirigenten des Vereins rn. 
Lehrer Schulz beſtimmt. Der zahlreiche Beſuch zeugte 
von der großen Liebe und Anerkennung, welche der 
Verſtorbene hier genoſſen, ebenſo ſehr aber auch von 
der Gunſt, welcher ſich unſer Männergeſangverein er- 
freut. Das ſchön gewählte Programm bewies, wie 
eifrig der junge Dirigent Hr. Kather, Lehrer der 
höheren Mädchenſchule, beſtrebt iſt, den Verein weiter 
> fördern. Außer einigen großen Chören mit Orcheſter⸗ 

egleitung, wie der „Gothenzug“ von Schwalm, ern- 
teten die volksliedermäßigen Chöre den größſen Beifall. 

Marienburg, 4. Juli. Geſtern Vormittag brannten 

die Wohn- und Wirthſchaftsgebäude der Gebrüder 
Wunderlich in Campenau total nieder; unter anderem 
Dieh kamen auch 4 Pferde in den Flammen um. 
b Auf der Schichau'ſchen Werft 
wird jetzt für die öſterreichiſche Marine ein Ciſtern⸗ 
ſchiff von 52 Mtr. Länge und einem Deplacement von 
350 Tons gebaut, welches den Namen „Najade“ er- 
halten foll. Daſſelbe iſt beſtimmt, das öſterreichiſche 
Geſchwader in Pola mit Waſſer zu verſorgen und wird 
dahin nach ſeiner Fertigſtellung, welche für den Oktober 
in Ausſicht genommen iſt, übergeführt werden. 

* Der Oberförſter Schall zu Rütel iſt auf die Ober- 
förſterſtelle zu Tawellningken im Regierungsbezirk Gum- 
binnen verſetzt worden. Die Forſt-Aſſeſſoren Schödon, 
Böckenförde, d’Heureuje, Mag Meyer, Pam- 
lowski, Zoch und v. Hoff find zu Oberförſtern er- 
nannt und Schödon die Oberförſterſtelle zu Gollub im 
Regierungsbezirk Marienwerder, Böckenförde die Ober- 
förſterſtelle in Purden im Regierungsbezirk Königs- 
berg, d'Heureuſe die Oberförſterſtelle zu Korpellen im Re- 


gierungsbezirk Königsberg, Meyer die Oberförſterſtelle 


zu Borken im Regierungsbezirk Gumbinnen, Paw- 
lowski die Oberförſterſtelle ju Pfeil im Regierungs- 
bezirk Königsberg, Zoch die Oberförſterſtelle zu Nittel 
im Regierungsbezirk Marienwerder und v. Hoff die 
Oberförſterſtelle zu Junkerhof im Regierungsbezirk 
Marienwerder übertragen worden. 

K. Schwetz, 5. Juli. Auch hier hat ſich ein Eifen- 
bahnunfall ereignet, der jedoch noch ziemlich glücklich 
ablief. Als geſtern der letzte zug um 10 Uhr 53 Min. 
Abends von Terespol in den hieſigen Bahnhof wie 
gewöhnlich im mäßigen Tempo einlief, blieb derſelbe 


nicht vor dem Stationsgebäude ſtehen, W 
n 


bis an den Prellboch. Die Maſchine hob denſelben 

die Köhe und bohrte ſich mit den Rädern in den Sand 
ein, worauf der Zug zum Stehen kam. Die Maſchine, 
wie auch ein Wagen m beſchädigt fein. Wie wir 
erfahren, ſollen die Bremſen beim Einfahren in die 


Station verſagt haben. — Die Theuerungsverhältniſſe 


in unſerer Stadt geben den in den größeren Städten 
nichts nach. Das Pfund zerflieſſende Butter koſtete auf 
dem geſtrigen Wochenmarkte 1 MR., Rind- und 
Schöpſenfleiſch 50—60 Pf., Schweinefleiſch 50 Pf., 


K —.— in Thorn, 


Eier 70 Pf. die Mandel, 1 Scheffel (nicht 1 Centner) 
Kartoffeln 4,50 Mk., 1 Meter Buchen-Brennholz 8 Mk., 
Steinkohlen koſten immer noch 1,10 Mk. der Geniner. 
Die Backwaaren werden immer kleiner, fo daß ſchon 
bemi telte Familien zu klagen anfangen. 


ph. Thorn, 5. Juli. Heute find die Vertreter des 
Kreiſes J. Nordoſten zum Kreisturntage hier ver- 
ſammelt. Der Turntag wurde durch ein Vocal- und 
Inftrumental-Eoncert am Vorabende eingeleitet; der 
vocale Theil wurde von der Geſangsabtheilung des 
Thorner Turnvereins ausgeführt, und ſchon am Abend 
erfolgte die Begrüßung der Gäſte durch den Bürger- 
meiſter Schuſterus. Beim Turntage, welcher um 8 Uhr 
im Victoria-Etabliſſement eröffnet wurde, waren 30 
Vereine durch ca. 60 Abgeordnete vertreten. Auf 
der Tagesordnung ſtand außer den üblichen Berichten 
und Wahlen die Neuabfaſſung des Kreisgrundgeſetzes, 
welche volle 4 Stunden in Anſpruch nahm, ſo daß die 
Neuabfaſſung der Zeft- und Wettturnordnung von der 
Tagesordnung abgeſetzt werden mußte. Der Kreis- 
vertreter Boethke hob u. a. in ſeinem Bericht über das 
turneriſche Leben hervor, daß die ſchweren Vorwürfe, 
die nicht nur von Laien ſondern auch von hervor ; 
ragenden Pflegern der Turnkunſt erhoben ſeien, man 
feiere zuviel Feſte und oft nicht in würdiger 
Weiſe u. a. den Kreis I. nach ſeiner Ueber- 
eugung nicht treffen. Der Bericht des Kreisturnwarts 
ſteilte die auffallende Thatſache feſt, daß die Mitglieder- 
zahl des Kreiſes gewachſen, aber die Zahl der Turn- 
abende und der activen Turner abgenommen habe. 
Der Kaſſenbericht ergab ein Vermögen von 2050 Mk. 
Bei Neuabfaſſung der Grundgeſetze wurden nach leb- 
haften Debatten u. a. folgende Abänderungen von 
größerer Bedeutung getroffen. Alle 2 Jahre (bisher 
jedes Jahr) findet ein Kreisturntag ſtatt. Alle Vereine 
des Kreiſes müſſen einem ſeiner Gaue angehören und 
Vereine, die nicht dem Kreiſe angehören, dürfen nicht 
Mitglieder eines Gaues fein. Auch die übrigen Para- 
graphen erhielien mehr oder weniger Abänderungen 
und Zuſätze. Die Wahlen ſowohl des Kusſchuſſes als 
auch der Vertreter zum deutſchen Turntage fielen auf 
die bisherigen Mitglieder bezw. Vertreter. Die Be- 
ſtimmung von Ort und Zeit für den nächſten Turntag 
wurde dem Ausſchuſſe übertragen. — Nach Beendigung 
der Berathungen fand im großen Saale ein gemein- 
ſames Mittageſſen ſtatt; um 4½ Uhr begann das 
Turnen, wobei die Kapelle des 61. Inf.-Regts. concertirte, — 
Zu den allgemeinen Freiübungen traten 90—100 Turner 
an, die für das Geräthturnen in 10 Riegen eingetheilt 
wurden. Ueber das geſammte Turnen muf zjunächſt 
geſagt werden, daß es den zuſchauenden Laien ein Bild 
davon gab, wie in einem Verein, wo jüngere und 
ältere, geübtere und ungeübte Turner nebeneinander- 
ſtehen, geturnt wird, während ein Weitturnen mehr 
als eine Schauſtellung angeſehen wird, die Bewunderung 
erregen ſoll. Ein einfaches Kreisturnen, wie das 
iſt beſſer dazu angethan, für das 
urnen neue Freunde und Theilnehmer zu gewinnen. 
Der Thorner Verein fand mit ſeinem ſchwierigen, aber 
vortrefflich ausgedachten und präcis ausgeführten 


Stabreigen großen Beifall; einfacher waren die eben⸗ 
falls gut ausgeführten Stabübungen des Brom- 


berger Vereins. Erfreulich war die Thatſache, daß an 
den Geräthübungen auch alte Turner theilnahmen. 


Für Montag iſt ein Marſch nach dem 16 Kilom. ent- 


N Bier entfernten. EN 
a 
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Montag, 6. Juli 1891. 


fernten Grenzorte Ottlotſchin geplant, wo Zurnfpiele- 


vorgenommen werden ſollen. — Alle Fremden ſtimmen 
ſehr darin überein, daß die Bürgerſchaft von Thorn 
der Turnerei durch ihre große Theilnahme und die 
liebenswürdige Gaſtlichkeit einen großen Dienſt er- 
wieſen, und dem Thorner Verein gebührt für die 
treffliche Anordnung großen Dank aller Theilnehmer. 

Strasburg, 4. Juli. Ein ſchweres Gewitler ging 
geſtern Nacht von Süden her über Strasburg. Durch 
Blihfhlag wurden mehrere Gebäude in der Umgegend 
eingeäſchert. — Geſtern Vormittags ereignete ſich auf 
dem hieſigen Bahnhofe ein recht betrübender Unglücks ⸗ 
fall. Der e me Bachorski, welcher eine 
Abtheilung mit Kiesarbeiten beſchäftigter Gefangener 
beaufſichtigte, gerieth bei dem Bemühen, einen be- 
labenen Kieswagen fortſchaffen zu helfen, zwiſchen die 
Puffer zweier Wagen, die ihm die Bruft dermaßen zer ⸗ 
quetſchten, daß er ſchon nach einer Viertelſtunde 
ſtarb. 8 (Th. O. 3.) 

Tiiſit, 9. Jull. Freitag Nachmittag entlud ſich ein 
furchtbares Gewitter. An vielen Stellen hat der Blitz 
eingeſchlagen. In Neu-Stremehnen iſt ein Gebäude 
eingeäſchert und eine Frau vom Blitz getödtet. 

£ Im Kreiſe Tilſit iſt, wo bekanntlich eine 
Reichstags-Nachwahl bevorſteht, der Landrath 
Schlenther, wie man der „Freiſ. Zeitung“ von 
dort ſchreibt, unausgeſetzt auf Reifen. der Kerr 
Landrath fähri umher, um Fohlen zu kaufen. 
Es wird aber dabei weit weniger von den 
Fohlen als von der bevorſtehenden Reichstags 
wahl geſprochen. das freiſinnige Wahlcomité in 
Tilſit erſucht ſeine Freunde, den Fahrten des 
Landraths Schlenther ihre fortdauernde Aufmerk- 
keit zuzuwenden. 

V, Bromberg, 5. Juli In der geſtrigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wurde wegen Meineides gegen den 
Rittergutsbeſitzer Anafthaflus Mittelſtädt auf Janucin 
verhandelt. dem Angeklagten war zur Laſt gelegt 
worden, in der Prozeßſache wider Marie bez. Edwin 
Mittelſtädt wegen 4100 Mk. wiſſentlich eine falſche 
Kusſage mit einem Eide bekräftigt zu haben; indem 
er in Abrede ftellte bezw. te als nicht wahr bezeich- 
nete, daß durch die ſeitens der Beklagten ihm ge- 
lieferten Ackergeräthe er ſich für befriedigt erklärt 

ätle, Den Empfang von Adergeräthen beſſreitet der 

läger nicht, er that dies auch nicht bei Ableiftung des 
Eides, behauptete aber, daf die gelieferten Acher⸗ 
geräthe ic. die Deckung einer Schuld der Verhlagten 
aus einem Wechſel über 1000 Mk. ſeien und ra nicht 
auf die Schuld von 4100 Mk. bezögen. Als Kaupt⸗ 
zeugen gegen den Angeklagten traten nur die ver- 
klagten Eheleute und eine dritte Perſon auf. Letzterer 
Zeuge machte durch ſein ganzes Auftreten einen nicht 
günſtigen Eindruck, ſo daß der Staatsanwalt ſelbſt die 
Freiſprechung beantragte. Der Angeklagte war nicht 
2 ſondern befand ſich gegen eine Caution von 
10 Mh. auf freiem Fuße. — Don dem ftarken Ge- 
witter, welches dieſer Tage ſich über unſerer Stadt 
und Umgegend entlud, fuhr in dem ½ Meile von 
' \ der Blitz in das Haus des 
igenthümers Boeß daſelbſt und zwar längs der Weſt⸗ 
giebelſeite, dann ging er durch die Wand in die Stube. 
In derſelben befanden ſich zehn Perſonen. Ein Mann, 


der auf dem Sopha lag, wurde heruntergeſchleudert f 


E 


und eine zweite Perſon, die in der Stube ſtand, zu 
Boden geworfen. Beide Perſonen find nicht verletzt 
worden. Bald darauf ſchlugen Flammen zum Dache 
des Kauſes heraus; der Blitz hatte gezündet. Das 
Feuer wurde jedoch bald gelöſcht. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Fiume, 4. Juli. Heute früh um 6 Uhr wurde hier 
ein leichtes Erdbeben verſpürt. 

London, 4. Juli. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus aus Benares hat geſtern früh abermals ein 
mächtiger Keuſchreckenſchwarm in er Stunden 
dauernden Wanderzuge die Stadt heimgeſucht und ſehr 
bedeutenden Schaden in den Gärten angerichtet. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
1 4, Juli. Zuckermarkt. 8 
roduct Baſis 88% Rendement, neue Uſance, f. a. B. 
1185 per Juli 13,30, per. Auguſt 13, 35 per 
ktober 12,321 4 Be all Naß 12,22½. Ruhig. 
Hamburg Kaffee. Good average Santos 
Der Juli 81 er E:vibr. 7, per Deibr. 69½, per 
ri 68/3. 1 ig. 


Bremen, Juli. „ (Schluß bericht.) 
Standard Phil a" 6.25 Br. Still. 

Havre, 4. Juli. Kaffee. 68009 average Santos per 
N — 98,00, per Deibr. 86,50, per Mär; 84,50. 

ehauptet. 

Frankfurt a. M., . Juli, Effecten-Societät. (Schluß.) 
er gg 254, Stones 250, Com- 
barben ungar. Goldrente —, Gotthardbahn 
134 1 5 Diseonto-Commandit 174,70, Dresdener Bank 
138,00, Bochumer Gußſtahl 98,8 90 Dortmunder Union 
St.-Pr. 57,00, Gelſenkirchen 154.00, Harpener 178,70, 

ibernia 160,10, Laurahütte 112,70, Portugieſen 42,56, 

a 0 185 90. Schwach. 

Wien, 4. Juli. en Oeſterr. ier- 
rente 3.570 do, 5 do. 102,60, do. Silberrente 235 175 
4% Goldrente 111,35, do. ungar. Goldrente 105,25, 5 
5 an 101,60, 1860er Cooſe 139,00, 1 Aufl. 

— Länderbank 211,00, Creditactien 294,25, Union- 

„50, ungar. Creditactien 338,50, Wiener Bank- 

Bern 1 ar me Weſtbahn 349, Böhm. Nordb. 
186,00, Busch. Eiſenbahn 480,00, Dur- Bodenbacher —, 
Elbethalbahn 210,50, Nordbahn 2760,00, Franzoſen 
288,6212, Galisier 211,50, Cemberg-Gzern. 242,00 1 
bard. 104. 80, R Fardubider 0194 50, 
Alp.-Mont.-Act, 88,25, Zabahactien 163,25. Amſterd. 
Wechſel 97,25, Deutſche Dun 57,67!/2, Londoner Wechſel 
‚45, Pariſer Wechſel Napoleons 9,31, 
arknoten 57,67½, Ruffiſche Banknoten 1.28½. Silber“ 


eoupons 100. 
Antwerpen, 4. Juli. Getreidemarkt. Weiten be- 
feitigend, u behauptet. Hafer behauptet. Gerftefelt. 
aris, 4. Juli. (Schlufcourfe.) 3% eee 
% Rente 94,921, 4½ 7 Anleihe 105,622, 5% ital, 
Rente 93,40, öſterr. Gold „ 42 7 * 
8.198 97 rd 4% Ruſſen 1 


ldr. 

92,68, 0 97,50, 
4% Ruffen 1889 97,40, 4% uniſic. Aeanpter 488,121, 4% 
ſpan. ee Anleihe 73 /, convert. Türken 18,52½, türk. 

oofe 70,60, 4% privilegirte türk. Böligetionen 421,00, 

ramoſen 637,50, Combarben 236,25, Comb. Priorität. 

„Banque ottomane 584,00, Banque De 128855 

te 473,75, Credit foncier 1282,50, do. 
mobilier 376 Bee 707,00, Panamakanal- 
ctien —, Obligat. an Rio Tinto-Actien 
575,00, Suerhenal-Actien 94555 Ga: Sa 1405, 
Credit Cnonnais 796,25, Gai pour le Fr. et l'Etrang, 
F Wh 58 5 Br = 2285. 

00, ab. 


anque 25 


N Habib kurz en — 
5 1 1 58,75, Neue 3 ente 53.85. 3% Bortu- 


4, Juli. An der Küſte 13 Weizenladungen 
ebe — Wetter: Heiter. 


ee 
„ (Wochenber von Portatius 
u. Frohe“ "Yoisitus blickt im ie und ganzen auf 


flaue Tendenz zurück, wenngleich Preiſe, welche am 
Montage allerdings niedriger einſetzten, bei den kleinen 
Zufuhren unverän A blieben. Der Terminhandel bleibt 
nach wie vor ohne Leben. Zugeführt wurden vom 
27. Juni bis 3. Juli 20000 Liter, gekündigt nichts. 
Bezahlt wurde loco contingentirt 71, 72 M Br., 70 M 
Ale 83 contingentirt 46, 46¼, 48 M, und Gd. 

I MM Br., Su nicht contingentirt 46%, 47 Al G., 49, 
90 ek Auguſt nicht contingentirt 49½ AM bez., 
40½, 5 Br., Geptember nicht, 1 e entirt 49½, 
50 All, Br Alles pro 10000 £iter % ohne 

Gtettin, 4. Juli, Getreidemarkt. 1 r ruhig, 
loco 226—230 per Juli 225, per September-Oktober 
206,00. Roggen wubig, eco 205 215, ver 
Juli 207,50, 9 ept.-Dkibr. 191,00. — Pommerſcher 
Hafer loco 160—168. — Rüböl eil per Juli 59,00, per 
September-Oktbr. 59,00. — Spiritus behpt., loco ohne 
Faß mit 70 . Confumiteuer 47,00, per Auguft⸗ Geptbr. 
mit 70 M Conſumſteuer 46,25, per Gept.-Okt. mit 70 M 
Conſumſteuer 44,00. — Petroleum loco 10,65. 

Berlin, 4. 5 Weiten loco 216—233 Al, per Juli 
229,25—229—230 Al, per Juli-Auguſt 213,75—214— 
213,50 M, 127 Sept.-Oktbr. 209,25 —208,75 M. — 
Roggen loco 206—215 M, ruſſ. 212 M ab Bahn bez., 
per Juli 207,50 —207,75—207 M, per Juli-Kuguft 199 
1 25 M, per Sepiember-Oktober 194,25 

194,75— 19 f M, per Okt.-Novbr. — M. — Hafer loco 

167190 M, oit- und rer 45 20 bis 181 M, 
pommerſcher und uckermärker 174—182 MM, lege cher 
und böhmiſcher 174 bis 182 Al, fein ter — 
185 Al ab Bahn, ruſſiſcher 168 Ar M, fein ruſſtſcher 
172—174 M rg per Juli 166.7 „ per Juli- 
Auguſt gerri Al, 1. Gen „Dhtbr. 146,25— 

55,75 M. — is 4855 141—161 M, per Juli 140,50 
M, per Gept.-Okt. 1 Al. — Berfte loco 160—185 

1. — RN loco 24,00 AM. — Trockene 
Kartoffelſtärke loco 24,00 M. — 070 en loco Jutter. 
waare 166—173 Al, 3830850 175—190 
er erg Nr. 00 31,50-—29,50 a a 0 26,50— 

enge — Roggenmehl Nr. O u. —27 M. ff. 
a AI, per Juli 2802780 A. per Juli- 
6 74 5 0 M, per Ee 11 Oktober 26,70— 
26,55 M — Petroleum loco 23,0 — Küböl loco 
mit 3 58,5 M, per Juli 59,3 Al. per Sept.-Oht. 
459,2 M, per, Okt ober-Rovember 59,4 58,3 AL, 

je Novbr.-Dez. 59,5—59,4 Al, per April. Mai 1892 
9,7 M. — Spiritus ohne Faß loco unverſteuert (50 
AM) — AM, loco unverſteuert (70 AN) 4T—46.5 M, 
per Juli und Juli-Auguft46,2—46,i— 7 1585 per 
Auguſt-Septbr. 46,3—46,2—46,1—45,8—15,9 , per 
Geptbr.-Ohtbr. 8. — 7 4143944 , per Oktbr.- 
Rovbr, 42,6 —142,5 M, per Novbr.-Deibr. 41,5— 
4131 11.7118 . 

Magdeburg, 4. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,65, Kornzucker ercl,, 88 % Rendement 17,15, 
Nachproducle excl., 5 1 80 nd 
Brodraffinade 1. 2850, e 28,00, Gem. 
Raffinade mit Faß 28,25. Gem. Melis I. mit Faß 
26,50. Ruhig. HER I. 54990 ranſtto f. a. al 
Hamburg per Juli Ball bei., 13,30 Br., 175 Au 5 
13,35 bez., 13,37½ B Pete September 13,02½ 
7575 Br., per Ohtober- eiember 12,20 Gd., 12,25 Br. 

uhig 


Butter und Käſe. 

Berlin, 4. Juli. (Mocen-Beridt A 5 Gebrüder Leh- 
mann u. Co.) Das heiße Wetter dieſer Woche wirkte 
auf die meiſte Butter recht nachtheilig ein und machte 
ſich deshalb nach 4 . Waare etwas 
mehr Nachfrage geltend; fo daß dieſe um 2 M im Preiſe 
heraufgeſetzt werden konnte. Candbutter unberändert 
und geſchäftslog. 

Die hieſigen Berkaufspreife find (alles per De r.): 
Für feine und feinſte hnenbutter 175 a . 

achtungen und Affe 1 chaften Ia. 
la. 82—84 Sl, IIIa. 75—80 AL — e 
Se 6870 AM, eder 6870 M. W 
68—72 M, oſt- und 5 7 EUR iſche 70—72 
70—72 M. Eibinger 70-72 M, a Land- — 
* polniſche 70—72 a galisifche. 65—6 

Berlin, 5. Juli. Ariana. Bericht — Kart Ro 
Käſe. Der Abſatz in allen Sorten iſt der Galjon ar 

ut. . wurde: Ä 10 1 — e 8 5 

gare, vollſaftig un nittrei a 
und imitirten 80 M, echten Folländer l alte Waare, 


85—90 M, neuer 68—80 M, Limburger in Stücken 
on 13/6 38— 4 M., Qu.-Backſteinkäſe 11 ri 
bis 22 AM für 50 Kilogr. frei Berlin. — Gier. Bezahlt 
wurde 2,35—2,55 05 per Schock, bei 2 Schock Abzug 
per Kiſte (24 Schock) 

Kamburg, 3. Juli. (Bericht von Ahlmann u. Bonfen.) 
Notirung der Notirungs-Commiſſion vereinigter Butter- 
kaufleute der Hamburger Börſe. Hof- und Meierei- Butter, 
friſche wöchentliche N 

„ Klaſſe 90—91 M, Klaſſe 87—89 AM per 
50 Kilogramm Netto, reine ae 5 feſt. 
Ferner Privatnotirungen per 50 m: 

Geſtandene Partien Hofbutter u. fehlerhafte 0—85 M, 
ſchleswi en eie u. ähnliche Bauer-Butter TOM 
livländiſche und eſthländiſche Meierei Butter 78—82 MN 
unverzollt, böhmiſche, galiziſche und ähnliche 60—68 Al 
unverfollt, finnländiſche Winter 70—75 4070 0 
amerikaniſche, neuſeeländiſche, auſtraliſche 40—70 . 
4 chmier- und alte Butter aller Art 250 M 
unverzollt. 

Nachdem unſere Notirung jetzt die im Großhandel be. 
zahlten vollen Brutto-Preiſe zum Ausdruck bringt, müſſen 
wir unſeren Freunden von den bedungenen Preiſen einen 
Abzug von 3— für unſere Commiſſion und Koſten 
3 berechnen danach in dieſer Woche feinſte Butter 
mit 86—88 M, iweite Qualität 83— Netto. Auch 
in diefer Woche iſt für den hieſigen Platzbedarf gut ge- 
kıuft und war namentlich feinſte tadelloſe Waare ge- 


3 'agt, für ſolche wurde 2 AM höher bezahlt, was ſchon 


Dienitag zur Notirung gelangte und heute unverändert 
blieb. Kopenhagen ſtieg 3 Kronen, England hielt ſich 
ruhig und hatte das Inland nur kleine Aufträge, da 
keine Neigung iſt unſerer Steigerung zu folgen. In 
Folge der Hitze iſt viel Butter ſchlecht geliefert. Bauer- 
butter und friſche fremde Sorten ruhlg, ebenſo iſt in 
geringer kein Geſchäft und 
Ein Auction wurden von 


17. Ziehung d. 4. Klaſſe 184. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 4. Juli 1891, Schluß. 
Nur die Gewinne uber 210 Mark ſind deu betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 

88 115000 366 80 864 1199 217 130001 626 95 799 
870 994 2153 205 577 756 3091 186 13909 255 333 47 
4 875 4072 301 1 N {30001 348 628 

718 53 986 6183 754 6 7005 48 227 396 770 82 
304 es 71 ieh 96 15001 448 570 628 897 916 9008 

70134 303 67 552 664 921 72 11154 95 327 300] 
54 855 937 12034 35 46 2405 __ 18001 4 
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leinſter Butter 78, Tonnen zum Durchſchnitts-Brutle⸗ 
Preis von 90¼ M verkauft, Fracht-, Auctions- uns 
Verbandkoſten haben Producenten zu tragen. 


Schiffs witer 
Neufahrwaſſer, 4. Juli. Wind: NO. 

Geſegelt: Ida (S5.), Claaſſen, London, Zucker ꝛc. — 
Jupiter (SD.), Juhl, Bremen, Getreide und Güter. — 
Hela (SD.), Schwarz, Aalborg, Holz. — Moreng (SD.), 
Macpherſon, Windau, leer. — Rolf (SD.), Bakking, 
Arendal, Getreide. 

Angekommen: Augufte, Stark, Stettin, Mauerſteine. 
— Milhelmine, Jörgenſen, Govanehe, Steine. — 
Artushof (SD.), Wilke, Rouen, leere Fäſſer. — Vor- 
wärts, Peters, Kopenhagen, Ballaſt.— Ghirner, Larſen, 
Carlshamn, Steine. ; 


5. Juli. Wind: NNW 
Angekommen: Kattegat (Ed.), Hernlund, Limhamn, 
Kalkſteine. — Venus, Hanſen, Svaneke, Steine. — 


Zirfing (Sd. * 3 Stettin, leer. — Vader Katt, 
Katt, Brake, Kohle 

Geſegelt: Anlersharf! (SD.), Andreis, Aalborg, Holz. 

6. Juli. Wind: N. 

angekommen: Carl. Weſenberg, Odenſe, Ballaft. — 
Helene, Haaſe, Bremen, Kohlen. — Jacob Arendt, 
Leibauer, Southampton, Ballaſt. — Thereſe, Görs, 
London, n — Sophie (SD.), Garbe, 
Newcaſtle, üter. — Silvia (SD.) 
Lindner, 1 55 urg, Güter. — Kreßmann (Sd * 
Wilke, Stettin, Güter. — Auguſte Jeanette Blohm, 
Wühelmshafen, Ballaſt. 5 4 

Im Anhommen: Die Barken „Rebecca „Danzig“, 
„Jupiter“. 


N m atmen mean — — . —— — En 
Rothe Bordeauxweine, direct bezogen, a Jlaſche 3 MM 

— a 2 M bei A. Kurowski, Breitgaſſe 89, u. Peters 
agen 
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